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Hentſehland.
Verlin, d. 29. October. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den Privatkdocenten, Dr. Hugo Alfred Otto Hildebrandt in Kö-
nigsberg zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät da

ſelbſt zu ernennen 3Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Nachdem der König die amtli
che Anmeldung von dem Tode Lord Palmerſtons erhalten brachten
Se. Maj. der britiſchen Königin den Ausdruck der Theilnahme über den
Verluſt dieſes Staatsmannes durch Vermittlung des britiſchen Botſchaf

ters dar. In Erwiderung ließ die Königin ihren Dank für die Theil
nahme des Königs von Preußen hier durch ihren Botſchafter ausſprechen.

Jn der Bekleidung und Ausrüſtung unſerer Armee
dürften mit nächſter Zeit unter Berückſichtigung der im vorjährigen
Feldzuge gemachten Erfahrungen Veränderungen bevorſtehen. Un
ter anderm ſoll ſtch auch der Mantel in ſeiner zeitigen Form als un

zweckmaätzig herausgeſtellt haben und an deſſen Stelle ein in Form
eines ſogenannten Paletots herzuſtellender Rock treten an welchem
gleichzeitig zum Schutz gegen Froſt und Regen eine Capotte ange

bracht iſtDer neueſte in den Amtsblättern veröffentlichte Miniſterial Artikel
„Die Jubelfeier in Weſtphalen“, giebt zum erſten Male amtliche Aus
kunft über das Unterbleiben der Feſtlichkeiten in der Provinz Poſen.
Nachdem namlich mitgetheilt worden daß „fünf der Prövinzen des
Preußiſchen Staates nach einander Antheil an der Feſtfreude dieſes

Jubeljahres gehabt“, wird fortgefahren „Jn der Provinz Poſen iſt
das Gedächtniß der Vereinigung mit Preußen nach dem Wunſche des

Königs zwar nicht durch allgemeine Feſtlichkeiten begangen worden,
weil unter den Nachwirkungen der Polniſchen Ereigniſſe der letzten
Jahre die Betheiligung der Bevblkerung nicht hätte eine gleichmäßzig
freudige ſein können. Doch iſt auch dort eine Erinnerungsfeier im
engeren Kreiſe veranſtaltet und zugleich die Errichtung eines Denkmals
für König Friedrich Wilhelm III. beſchloſſen worden.

Als Zeitpunkt für die Berufung der Provinzial Landtage iſt
neuerdings der 3. December d. J. vorläufig in Ausſicht genommen.
Die Sitzung dürfte etwa 8 Tage dauern

Prof. Virchow hat an ſeine Wähler in Saarbrücken ein Schrei
ben gerichtet, worin er ihnen auseinanderſetzt, warum er nicht zum
Abgeordneten Tag gegangen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus, für
das er allein ein Mandat von ſeinen Wählern empfangen habe biete
ihm Gelegenheit genug, ſeinen Standpunkt geltend zu machen. Das
Programm eines deutſchen Parlaments laſſe ſich erſt verwirklichen, wenn
Preußen im Innern ſeine verfaſſungsmäßige Freiheit geſichert haben
werde. Bemerkenswerth iſt folgende Aeußerung in dem Schreiben
Freilich denkt mancher Junker, es ſei leicht und es ſei Recht Schles
wigHolſtein an Preußen zu annectiren, und dafür Saarbrücken als
Conpenſation an Frankreich zu geben. Die Kreuzzeitung weiſt dieſe
IJnſinuation als eine „freche Verleumdung zurück.
Das Obertribunal (1. Civilſenat) hat kürzlich in Bezug auf das
Stempelgeſetz den Grundſatz aufgeſtellt: Jſt in einem im kaufmän
niſchen Verkehr abgeſchloſſenen Kauf oder Lieferungsvertrage zur Si
cherung der Erfüllung eine Pfandbeſtellung enthalten ſo iſt für dieſe
der für Cautionsinſtrumente feſtgeſetzte Stempel beſonders zu entrichten.
Die „N. A. meldet offiziös „Aus Anlaß eines in dem „Kö

nigsberger Amtsblatte“ enthaltenen Artikels über die Nützlichkeit einer
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen hat ſich in der Preſſe die
Nachrſcht verbreitet, daß die Regierung neuerdings mit einer Vorlage
über die Aufhebung der Wuchergeſetze beſchäftigt ſei und beim nächſten
Landtag damit herbortreten werde. Dies dürfte jedoch nicht richtig
in vielmehr hat man jenem Amtsblatt- Artikel eine viel zu beſtimmte
Tendenz beigelegt. Auch die Kreuzztg. hebt hervor, daß der Ar
üfkel nur die Anſicht der Königsberger Regierung ausdrücke.

Halle, Dienstag den 31. October
Hierzu zwei Heilagen.

1865.

Die Agitation für Aufhebung des Einzugs- und Bürger
rechtsgeldes mehrt ſich. Jn Danzig haben einige Stadtverordnete
einen dahin zielenden Antrag geſtellt und von Bromberg, Jnſter
burg und Tilſit ſind an den Königsberger Magiſtrat Anfragen ge
ſtellt worden, welche darauf ſchließen laſſen daß man dort in ähnlicher
Weiſe vorgehen will.

Die Wiener „N. Fr. Pr. meldet: „Die Antwort des Frank
furter Senats auf die öſterreichiſche Note vom S. d. iſt am 24
hier angelangt, worauf zwiſ en Wien und Berlin die Verhandlungen
ihren Anfang nahmen. Die erſte darauf bezügliche Depeſche ſoll heute
nach Berlin abgegangen ſein. Nach der Meinung des Wiener Kabi
nets, ſo verlautet, wäre jetzt der Bundesweg zu betreten. Vorläufig
aber ſcheint man noch nicht geneigt, ſofort an den Bund zu appelli
ren, ſondern man findet zunächſt, ſowohl hier als in Berlin, daß die
Frankfurter Rückaäußerungen mehr ein allgemein gehaltener Proteſt, als
eine Antwort in meritoriſcher Hinſicht ſeien. Man will alſo in Förm

einer diesmal identiſchen Note Oeſterreichs und Preußens den Frank
furter Senat erſuchen, auf das Meritoriſche der ihm geachten Vor
ſtellungen und an ihn gelangten Aufforderung zu antworten Erſt
wenn eine ſolche Antwort erfolgt iſt, wäre nach Artikel 25 der Wiener
Schlußakte der Bundesweg zu betreten. Dies wäre die in der am
28. October nach Berlin abgegangenen Depeſche dargelegte Anſchauung
des öſterreichiſchen Kabinets Die „Debatte“ beſtätigt dieſe Anga
ben mit der Hoffnung, daß es Oeſterreich gelingen werde Preußen
weiterhin zur Betretung des bundesrechtlichen Weges zu beſtimmen
Dagegen enthält die Augsburger „Allg. Ztg.“ folgende telegraphiſche
Depeſche aus Berlin „Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß
die Regierung in Wien eine Militär IJntervention antegte, falls
u Frankfurt am 29. de die Verſammlung des NativonalvereinsNatiſinde Wenn ſich die letztere Nachricht beſtätigt, ſo würden die

an den Frankfurter Senat gerichteten Depeſchen der Großmächte ein
neues umfaſſendes Repreſſivſyſtem durch ganz Deutſchland einleiten
Bisher iſt übrigens in den hieſigen miniſteriellen Blättern ſtets verſt
chert worden, daß die Regierung die Generalverſammlung des Natio
nalvereins nicht zu verhindern beabſichtige, und bekanntlich iſt auch der
Verſammlung der hieſigen Mitglieder nichts in den Weg gelegt wor
den. Es ſoll alſo wohl erſt der Verlauf der Verhandlungen abge
wartet werden.

Die „K. 3.“ hält ihre Angabe aufrecht daß auf die Mittheilung
der Frankfurter Depeſchen hin eine Anzahl Deutſcher Regierun
gen ſchon vorläufig zuſtimmend ſich geäußert haben ſollen. Sie
meint: „Daß man beiſpielsweiſe auf das gegenwärtige Hannover auf
Mecklenburg, Kurheſſen und andere rechnen konnte wo es ſich um
derartige Fragen handelt, war vorherzuſehen, mögen ſich in einigen
jener Länder die Miniſterien oder vorerſt nur die Souvergine von dem
Vorgehen der Großmächte zufriedengeſtellt gezeigt haben. Eine Majo
rität am Bundestage, ſollte die Sache dieſen wirklich ſpäter beſchäfti
gen, würde nicht ſchwer zu bewerkſtelligen ſein, und es ſind Wetten
angeboten worden, daß am Bunde ſelbſt Herr v. Beuſt zu Gunſten
der Großmächte ſtimmen würde.“

Es waren Gerüchte in Umlauf, daß Sachſen ſich bereit erklären
werde, das Königreich Jtalien anzuerkennen. Dieſe Gerüchte ſind
unbegründet. Vielmehr hat der König von Sachſen ſeine Zuſtimmung
zu einem derartigen Schritte der Regierung ausdrücklich verweiger
und es kann als ein außerlicher Beweis dieſes Vorganiges gelten daß
die Königin Pia von Portugal, die Tochter Victor Emanuels, nicht
zu Beſuch am Dresdener Hofe erſchienen iſt Sachſen verharrt alſo
mit löblicher Conſeguenz bei ſeinen Legitimitätsmarotten, und ſeine
ganze Bereitwilligkeit reducirt fich, wie von anderer Seite verſichert
wird, darauf, daß ſeine Regierung ſich endlich entſchloſſen habe dem
Könige von Stalien einen Handelsvertrag mit Sachſen zu geſtatten,



wenn die anderen Zollvereinsregierungen zuſtimmen. Natürlich,
denn alsdann dürfte ſelbſt für das allerlegitimſte Sachſen nichts ande
res mehr übrig bleiben.

Kaſſel, d. 26. October. Am Abend des 24. October d. J. iſt,
wie ſchon erwähnt, Herr v. DehnRotfelſer ſeiner Stellung als Finanz
Miniſter urplötzlich enthoben und geſtern Morgen 5 Uhr der Kurfürſt,
der ſo kleine Blitzſchläge aus heiterem Himmel liebt, nach Hanau ab
gereiſt, Ueber den Grund der Entlaſſung verlautet noch nichts Be
ſtimmtes, er mag wohl in den allgemeinen Zuſtänden liegen die auch
dem blödeſten Auge die Ueberzeugung bringen müſſen, daß ſie über
Nacht zu einem Zuſammenbruch führen können. Auch die Miniſter
Abée und Pfeiffer haben geſtern ihre Entlaſſung gefordert und ſolche
dem Kurfürſten nachgeſandt. Mit der einſtweiligen Verſehüng des Fi
nanzminiſteriums iſt Oberfinanzrath Ledderhoſe beauftragt aber er hat
alsbald dem Kurfürſten in einem Promemoria offen erklärt, daß er
mit dem Verhalten ſeines bisherigen Chefs übereinſtimme. Da Herr
Abe unentbehrlich für den Kurfürſten und Schwager des Hrn v. Oehn
Rotfelſer iſt, ſo wird ſich vorausſichtlich die Sache in der Weiſe ordnen,
daß letzterer wieder eintritt. (Jnzwiſchen hat jedoch Hr. Ledderhoſe ſein
Bedenken fahren laſſen und das Finanzminiſterium übernommen.) Mit
Hrn. Harbordt ſollen auch ſchon ſtarke Auftritte ſtattgefunden haben
und er ſoll ſich nach Hanau zurückſehnen. Weit, ſehr weit ſind wir
gekommen, wie weit vom Ende, ſteht dahin.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Aus Schleswig geht der „Flensb. Nod. Ztg. eine die Ergeb

niſſe der ſtattgehabten polizeilichen Unterſuchung über die Vorgänge in
Eckernförde vom 14. d. M. zuſammenfaſſende Darſtellung zu. Das
Wichtigſte darüber iſt Folgendes:

Am Morgen des 14. d. M. iſt der junge Dr. Steindorff (aus Kiel), der, ſo
viel bekannt, vom Prinzen Friedrich von Auguſtenburg eine Gage bezieht, nach
Eckernförde gekommen und hat für den Prinzen mit dem ausdrücklichen Verlangen
daß der Schein auf „Se. H. den Herzog ausgeſtellt werde Poſtpferde zu 10 Uhr
nach Borbyhe beſtellt. Dieſe Nachricht hat fich ſofort in der Stadt verbreitet und die
Anſammlung einer Menſchenmaſſe, die auf ungefähr 200 geſchätzt wird, vor dem Bor
byer Wirthshauſe zur Folge gehabt. Als gegen 10 Uhr der Prinz Friedrich von Au
guſtenburg angekommen iſt er am Wagen vom Küſter und Schullehrer Brauer aus
Borbhe mit einer Anrede begrüßt worden und dann in das Wirthshaus hineingegangen.
Hier hat der Bürgerworthalter Stegelmann aus Eckernförde eine Rede gehalten und
die anweſenden deputirten Bürger vorgeſtellt. Nachdem darauf noch der Senator Dehn,
der unter der Menge ſich befunden, von Stegelmann herbeigerufen und vorgeſtellt, und
der Vorſitzende des KampfgenoſſenVereins Mützenmacher Jürgenſen, geſprochen der
Prinz ihre Anreden erwidert, und endlich vor dem Hauſe des Kaufmann Leckband aus
Eckernförde ein Hoch auf Herzog Friedrich ausgebracht hatte iſt der Prinz Friedrich
von Auguſtenburg abgefahren. Die Verſammelten haben ſich darauf nachdem noch
einige Flaſchen Wein getrunken waren wobei der Senator Dehn ein Hoch auf „den
Herzdg“ ausgebracht hat, bald zerſtreut. Für den Abend, an welchem der Prinz auf
ſeiner Rückreiſe die Stadt Eckernförde wieder berühren wollte, ſoll eine allgemeine
Jllumination beabſichtigt geweſen ſein. Ein inzwiſchen erfolgtes Verbot des Polizei
amtes aber hat ſte verhindert. Bei der Rückkehr des Prinzen ſind jedoch bedeutende
Volksmaſſen auf der Straße geweſen welche den Wagen durch die Stadt begleiteten,
ſchon vor der am anderen Ende der Stadt belegenen Kaſerne aber ſich zerſtreuten
Der Schullehrer Brauer iſt wegen ſeiner Rede am Wagen des Prinzen über deren
Inhalt übrigens in den Acten nichts Näheres angegeben iſt vom Kirchenviſitatorium
ſofort in Unterſuchung gezogen und auf Grundlage der Verordnung vom 4. April
1845, betreffende die Entlaſſung unfähiger und unwürdiger Schullehrer, auf dem Ver
waltüngswege einſtweilen vom Amte ſuspendirt worden. Der Senator Dehn iſt das
einzige Magiſtratsmitglied, welches ſich beim Empfange betheiligt hat. Am 14. d.
M. Morgens gegen 9 Uhr, hat er, von einem auswärtigen Dienſtgeſchäft zurückkeh
rend, den Bürgerworthalter Stegelmann dem er auf der Straße begegnete, gefragt
was das Aushängen der Fahnen bedeute, und von dieſem erfahren „der Herzog
komme um 10 Uhr durch Borbye“ Stegelmann habe ihn aufgefordert, mit hinaus
zugehen, doch habe er ſich erſt dazu entſchloſſen, als der Prinz bereits bei ſeinem Hauſe
vorbeigefahren wäre. In Vorbye will Dehn vor dem Hauſe geblieben ſein bis ihn
Stegelmann hervorgerufen und vorgeſtellt hat. „Bei dieſer Gelegenheit hat er ſeine
Freude darüber ausgeſprochen, daß der Herzog jetzt endlich zum erſten Male den ſchles
wigſchen Boden betreten und zugleich den Wunſch geäußert, daß die Zeit nicht mehr
fern ſein möge, wo er als regierender Landesherr wiederkehre. Nachher hat er noch
ein Hoch auf Herzog Friedrich““ ausgebracht nachdem dieſer bereits nach Carlsburg
weiter gefahren war. Am Abend iſt Dehn nicht wieder in Borbye geweſen. Der
Bürgerworthalter Stegelmann hat eine entſchieden hervorragende Thätigkeit an
den Tag gelegt. Er hat des Morgens gegen 10 Uhr es könne auch eine halbe
Stunde früher geweſen ſein“, aus Kiel, wahrſcheinlich von einem gewiſſen Arp, bei
dem die Pferde des Herzogs ſtänden““ einen Boten mit der Nachricht erhalten der
Herzog käme durch Eckernförde Durch ihn iſt dies darauf verſchiedenen Deputirten
Bürgern, dem Senator Dehn und mehreren Anderen mitgetheilt. Jm Borbyer Wirths
hauſe hat Stegelmann, nachdem er die Mitglieder des Deputirten Collegiums vorge
ſtellt eine Anrede an den Prinzen gehalten in der er geſagt „er freue ſich, daß ge
rade der Stadt Eckernförde die Ehre zu Theil geworden den Herzog zuerſt auf ſchles
wigſchem Boden zu begrüßen, er hoffe, den Herzog bald als Landesherrn begrüßen zu
dürfen Zu dieſer Rede hat er aber keinen Auftrag vom Deputirten Collegium
gehabt.

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet ſind Senator Oehn und Bür
gerworthalter Stegelmann von ihren Aemtern ſuspendirt worden.
Es iſt ihnen dies durch folgendes Schreiben des Frhrn. v. Zedlitz
kündgethan worden Der c. c. wird hierdurch davon in Kenntniß
geſetzt daß die Regierung ſich wegen Jhres bei der Durchreiſe des
Prinzen von Auguſtenburg durch Eckernförde und Borbye am 14. d.
M beobachteten Verhaltens veranlaßt geſehen hat Sie von Jhrem
Amte als (Senator, Bürgerworthalter der Stadt Eckernförde) bis auf
Weiteres zu ſuspendiren.“ Wie die Kieler Zeitung vernimmt, will
Stegelmann mit Berufüng auf Paragraph 5 des Reglements für
e Verwaltung in der Stadt Eckernförde entſchieden pro
teſtiren.“

Telegraphiſche Deveſchen.
Frankfurt a. M., d. 28. Sctbr. Den Berathungen des Aus

ſchuſſes des Nationalvereins wohliten folgende Ausſchußmitglieder bei
v. Bennigſen, Nagel, Jungermann, Cetto, Siegmund, Müller, Jeſſen,
Götte, Lang, Fr. Duncker, Fries, Löwe, Preetorius, Metz, v. Rochau,
SchultzeDelitzſch, Lüning und Brater. In der geſelligen Zuſammen
kunft der Mitglieder des Vereins, die heute Abend im Reſtaurations
lokale des Saalbaus ſtattfand, kam folgender Ankrag Venedey's zur

Realpolitik aufgebe, alle verfügbaren Mittel zum Rechtsſchutze der ge
ſammten deutſchen Nation und zur Durchführung eines volksthümlichen
Wehrſyſtems verwenden und demgemaäß außer dem beſtehenden ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſe einen Rechtsſchutzausſchuß und einen Volks
wehrausſchuß von ſieben Mitgliedern wählen. Ueber den politiſchen Bericht
iſt der Ausſchuß heute Nachmittag ſchlüſſig geworden.

Frankfurt a. M., d. 29. Octbr. Der politiſche Bericht
des Ausſchuſſes des Nationalvereins, welcher von Rochau verfaßt iſt
beſteht aus einer Einleitung und ſechs Abſchnitten.

Die Einleitung hebt Folgendes hervor: Keine Periode des Vereins
lebens ſei ärmer an der Nationalſache förderlichen Ereigniſſen, als die

jüngſt vergangene. Dies Geſtändniß beweiſe, daß der Nationalverein
inmitten der Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage, wenigſtens die
ſittliche Kraft bewahrt habe, welche die weſentliche Vorausſetzung für
künftige Erfolge ſei und bleibe

Abſchnitt l handelt über die ſchleswig-holſteiniſche Frage.
einer eingehenden kritiſchen Beſprechung der Politik der beiden
mächte und ſpeziell der Gaſteiner Uebereinkunft heißt es: Oeſterreichs
Betheiligung habe keinen andern Zweck, als Preußen zu verhindern,
aus den Verhältniſſen einſeitigen Nutzen, vhne eine entſprechende Ent
ſchädigung an Oeſterreich zu ziehen. Preußen nehme eine ganz andere
Stellung ein. Wenngleich zugeſtanden werde, daß Preußen ſchon durch
ſeinen ſtaatlichen Naturtrieh dringend. darauf hingewieſen werde, die
ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit nach Kräften zum eigenen Beſten
zu benutzen, ſo müſſe man doch entſchieden bekennen, daß das von
Preußen angeſtrebte Ziel unter den theilweiſe ſelbſtgeſchaffenen Umſtän
den und mit den bisher angewendeten Mitteln unerreichbar ſei. Die
Febrüarbedingungen, welche darauf berechnet ſeien, die vollſtändige Ein
verleibung als ein geringes Uebel erſcheinen zu laſſen müßten jedenfalls
zurückgewieſen werden. Als der Erbprinz von Auguſtenburg dem we
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ſentlichen Jnhalte der Februarforderungen vorläufig zugeſtimmt, gegen
einige nebenſächliche Punkte aber Einwendungen erhoben habe, ſei dies
für eine förmliche Zurückweiſung der Februarforderungen erklärt wor
den. Weder die zwiſchenliegenden Ereigniſſe noch der heutige Stand
der Dinge könnten dem Nationalverein Anlaß geben, ſeine bisherige
Haltung zu verändern.

Das Programm des Vereins beſtehe aus den folgenden zwei Punk
ten daß die ſtaatlichen Zuſtände der Herzogthümer nach Maßgabe
der Rechtsüberzeugung und eines vernünftigen Selbſtwillens der Bevöl
kerung geordnet werden und daß 2) ſeitens der Herzogthümer diejeni
gen Zugeſtändniſſe an Preußen gemacht werden müſſen welche das
Intereſſe Deutſchlands und namentlich ſeine maritime Zukunft gebiete
riſch fordern. Dies Programm ſei von den Herzogthümern und von
dem liberalen Deutſchland überhaupt richtig anerkannt und angenom-

men worden.
Der Berliner Compromiß vom 26. März d. J. wahre den Her

zogthümern ihre Selbſtſtändigkeit in den innern Angelegenheiten und
mache andererſeits an Preußen diejenigen Zugeſtändniſſe, welche billigen
Anforderungen vollkommen genügen würden. Das ſchleswig holſteini
ſche Volk habe durch Preſſe, Vereine und ſtädtiſche Corporationen den
Berliner Compromiß, welcher auch allgemein als richtiger Ausdruck der
Erforderniſſe der Lage anerkannt worden ſei, bereitwillig genehmigt.
Hierfür hätten die Beſchlüſſe des Abgeordnetentages vom I. October
Zeugniß abgelegt. Augenblicklich ſcheine die ſchließliche Regelung der
ſchleswig holſteiniſchen Frage in unbeſtimmte Ferne hinausgerückt zu
ſein und werde in friedlicher und rechtsgültiger Weiſe nur unter freier
Zuſtimmung des ſchleswigholſteiniſchen Volkes vor ſich gehen können.
Die Annexion werde dem Auslande zu unbezahlbaren Preiſen abgekauft
werden müſſen. Daß hier und da die Volksmeinung in Preußen ſich
durch trügeriſche Ausſichten auf eine Machtvergrößerung des Staates
habe blenden und veſtechen laſſen, dürfe man dem mißverſtandenen Pa
triotismus nicht allzuhoch anrechnen. Die Geſammtmeinung, der Ge
ſammtwille des preußiſchen Volkes könne nur durch ſein Abgeordneten
haus zum Ausdruck gelangen welches, wie zuverſichtlich zu hoffen ſei,
den verkehrten Beſtrebungen Einzelner mit derjenigen Sicherheit und
Feſtigkeit entgegentreten werde, welche der Situation überhaupt und
der zu gegenwärtiger Stunde brennenden preußiſchen Lebensfrage ins
beſondere entſprechen

Abſchnitt II. welcher die innere Geſchichte Preußens beſpricht,
ſchließt Die Feſtigkeit und Ausdauer, womit das preußiſche Volk und
ſeine Vertreter den Kampf um das verfaſſungsmäßige Recht des Lan
des beſtanden haben verdient die wärmſte Anerkennung der Nation
und leiſtet für den endlichen Sieg nicht bloß des guten Rechts Preu
ßens, ſondern auch der Sache der Freiheit und Einheit Deutſchlands
Bürgſchaft

Der Abſchnitt III. behandelt die Lage Oeſterreichs Abſchnitt IV.
die der Mittel und Kleinſtaaten. Letzterer ſchließt Hiervon iſt Ba
den als einziger Staat zu nennen, deſſen öffentliche Verhältniſſe einen
befriedigenden Anblick gewähren.

Abſchnitt V. behandelt das Ausland. Abſchnitt VI. kommt zu
fölgendem Reſultat: Die Geſammtlage der Dinge in Deutſchland und
Europa ergebe die Schwierigkeit der gegenwärtigen Stellung des Ver
eins und fordere zu männlicher Ausdauer und verdoppelter Thätigkeit
alif. Sowenig der Nationalverein den geſetzlichen Boden aufgeben
könne und werde, ebenſowenig werde er ſich durch Drohungen, wie ſie
jüngſt verſucht worden, einſchüchtern oder durch Feindſeligkeit der Re
gierungen und die Ungunſt des Augenblicks von ſeiner Aufgabe abwen
dig machen laſſen. Der Nationalverein fülle noch heute im öfſfentli
chen Leben Deutſchlands einen Platz aus, auf dem er noch keinen Vor
gänger gehabt, und auf dem ſich ſchwerlich auf lange Zeit ein Erſatz
mann finden werde. Der großdeutſche Reformverein ſei längſt ver

Vertheilung; Der Rationalverein möge, indem er die bisher befolgte ſchwunden und die den letzten Monaten angehsrenden Verſuche neuer
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Part eibildungen hätten durch ihre Erfolgloſigkeit ein neues Zeugniß
pafür abgelegt, daß außerhalb des Programms des Nationalvereins
kein Stoff für auf große Nationalzwecke gerichtete Parteithätigkeit vor
handen ſei. Am Wenigſten werde der Verein dem Gedanken Eingang
geſtatten daß die Frage der verfaſſungsmäßigen deutſchen Einheit zur
Zeit fallen zu laſſen, daß die nationale Politik bis auf Weiteres ab
zudanken habe, um deſto beſſeren Spielraum, deſto größere Kräfte für
die Bearbeitung der inneren Angelegenheiten der einzelnen Staaten zu
ewinnen.

Der Bericht ſchließt Die Machtfrage, welche Deutſchland bei ſei
nem Leben zu löſen hat kann nicht beliebig vertagt werden. Der
Nationalverein kann zwar dieſe Frage einſtweilen nur geiſtig und ohne
alle Ausſicht auf unmittelbaren praktiſchen Erfolg bearbeiten. Daß
dieſelbe aber niemals von der Tagesordnung der öffentlichen Meinung
verſchwinde; daß ſie dem Verſtändniſſe und dem Herzen des Volkes
ununterbrochen gegenwärtig bleibe, daß die richtige Beantwortung der
ſelben jedem deutſchen Patrioten geläufig werde das iſt die Aufgabe,
welche der Nationalverein unter allen Umſtänden zu löſen hat, deren
Erfüllung die weſentliche Vorbedingung iſt für die Erreichung unſeres
Endzweckes, für die Herſtellung eines in Freiheit geeinigten Deutſchlands.

Frankfurt a. M., d. 29. October Die heutige Generalver
ſammlung des Nationalvereins wurde um 113/, Uhr durch v. Ben-
nigſen eröffnet den die Verſammlüng mit der Leitung der Verhand
lungen beauftragte. Präſidium ſchlägt vor, für die Vormittagsſitzung
zunächſt die ſchleswigholſteiniſche und die deutſche Frage zu behandeln.
Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage bei. Alle Anträge zu dieſer
Nummer der Tagesordnung werden entweder zurückgezogen, oder ſind
ungenügend unterſtützt bis auf den von Bürgers (Köln) eingebrach
ten, der folgendes enthält: 1) Es ſei gegen das Jntereſſe Deutſchlands,
der preußiſchen Regierung irgend welche Befugniſſe der deutſchen Cen
tralgewalt auch nur vorläufig und in beſchränktem Maaße zuzugeſtehen.
2) Es ſei die Pflicht der preußiſchen Abgeordneten, die Oppoſition auch
auf dem Gebiete der deutſchen Politik der preußiſchen Regierung ge
genüber zu bethätigen. 3) Der Verein müſſe danach ſtreben, die par
tikulariſtiſchen Tendenzen der preußiſchen Regierung zu beſeitigen. 4)
Der Verein müſſe nach einem deutſchen Parlamente ſtreben.

Referent des Ausſchuſſes iſt Metz aus Darmſtadt. Es ſprachen
über dieſe Frage: Dr. Löwe, Jeſſen, Schulze-Delitzſch, Braun
fels, Ouncker, Brater. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag
Bürgers mit überwiegender Majorität abgelehnt dahingegen wurde
mit derſelben Majorität auf Antrag des Ausſchuſſes beſchloſſen

1) Der Nationalverein, unter Feſthaltung ſeiner alten Grundſätze,
wie ſie im Statut und in den Programmen von 1860 und 1862 aus
geſprochen ſind betont beſonders den Satz ſeines Programms von
1860, wonach unter der Bedingung, daß auch das preußiſche Volk
bereit ſei, ſich der deutſchen Centralgewalt unterzuordnen, und daß die
preußiſche Regierung Deutſchlands Jntereſſen wahrnehmen und die un
erläßlichen Schritte zur Herſtellung der deutſchen Macht und Einheit
thun werde, die Uebertragung der Centralgewalt an das Oberhaupt des
größten rein deutſchen Staates ſeitens des deutſchen Volkes erfolgen
werde der Verein hält ferner feſt an den in Uebereinſtimmung mit der
Reichsverfaſſung gefaß ten Beſchlüſſen von 1864, wonach die Entſchei
dung über den Träger der Centralgewalt der im Parlament vertretenen
geſammten Nation zuſteht. Der Nationalverein wiederholt endlich den
Ausdruck ſeiner Ueberzeugüng, daß zur gedeihlichen Löſung der deut
ſchen Frage der Sieg des liberalen Syſtems in Preußen Bedingung iſt.

2) Der Nationalverein erklärt es wiederholt für die Pflicht des
deutſchen Volkes zu wachen über das Selbſtbeſtimmungsrecht Schles-
wig-Holſteins. Nur die Jntereſſen Deutſchlands dürfen es beſchränken.
Bei dem Mangel einer deutſchen Centralgewalt kann nur Preußen zur
Zeit die Vertheidigung der deutſchen Küſten und Grenzen im Norden
wirkſam und nachhaltig durchführen, Der Verein erkennt in dem Ber
liner Compromiſſe vom 26. März die genügende Baſis zur Befriedi
gung der nationalen Jntereſſen, ſoweit ſolche vor Durchführung der
deutſchen Reichsverfaſſung möglich iſt. Nicht länger darf die Einberu
fung der Landesvertreter der Herzogthümer verzögert werden.

Düſſeldorf, d. 28. October Laut einer Nachricht der „Rhein.
Ztg.“ hat die Preußiſche Regierung heute gegenüber der Klage Claſſen
Kappelmanns auf Schadenerſatz wegen Abſperrung des Gürzenichs am
Friedensgerichte den Competenzconflict erhoben.

Lauenburg, d. 28. October. Die officiöſe „Lauenburgiſche
Zeitung beſtätigt die von den Preußiſchen Officiöſen geleugnete Nach
richt der Lübecker „Eiſenb. Zeitung“, daß Graf Bismarck von Biarritz
h die Beſtätigung des Lauenburger Landesreceſſes in Ausſicht geſtellt

abe.
Hamburg, d. 28. October. Bei den geſtern hier vorgenomme

nen Wahlen zur Bürgerſchaft ſtegten die Demokraten in allen Bezir
ken Die „Hamburger Börſenhalle“ bringt ein Telegramm mit Nach
richten aus San Franzisko bis zum 13. d. M. Ein furchtbarer
Sturm hat am d. M. die Weſtküſte von Mexiko heimgeſucht. Die
Hauptſtadt Mexiko ſelbſt war überſchwemmt. Der muthmaßliche Ver
luſt wird auf 20 Mill. Doll. veranſchlagt.

Hamburg, d. 29. Hctbr. Die neueſten Stockholmer Blätter
ſprechen ernſtliche Beſorgniſſe darüber aus daß ſeitens der Ritterſchaft
nd Geiſtlichkeit die königliche Propoſttion über die Neubildung der
Reichstagsrepräſentation nicht angenommen werde. Eine Correſpon
denz des Kopenhagener „Dagbladet“ meldet aus Stockholm, daß Volks
un ühen beſfürchter werden, falls die vom König proponirte Reichstags
reform mißlingt.

Kiel, d. 28. October. Die heutige „Kieler Zeitung“ theilt den
durch die Eckernſörder Vorgänge hervorgerufenen Erlaß des Freiherrn
von Zedlitz mit. Der Erxlaß ſchließt mit einer Aufforderung an die

Oberbeamten, daß ſie da, wo ſie von der Tüchtigkeit und Zuverläſſig-
keit der Lokalbeamten nicht vollſtändig überzeugt ſeien behufs der er
forderlichen Remedur ihre Bedenken ſchriftlich einreichen und die betref
fenden Anträge ſtellen mögen.

Kiel, d. 29. October. (B. B.Ztg.) Wie die SchleswigHol
ſteiniſche Zeitung meldet, ſind in dem auf Schleswigſchem Gebiete
nahe bei Kiel gelegenen Städtchen Holtenau die Wachen angewieſen
woörden, den Herzog von Auguſtenburg zu verhaften, im Fall derſelbe,
wie er dies ſonſt zu thun pflegte, den dort wohnenden Grafen Baudiſ
ſin beſuchen ſollte.

Wien d. 28. Octbr. (B. B.3.) Die Bevollmächtigten Eng
lands dringen darauf, daß die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes
eines Handelsvertrages zwiſchen Deſterreich und England beſchleunigt
werden und drohen event. mit dem Abbruch der Verhandlungen und
mit ihrer Abreiſe

BuolSchauenſtein, einſtiger Miniſter des Aeußern, iſt am Schlag
fluß heute geſtorben. Die „Generalcorreſpondenz“ vernimmt der Erz
herzog Karl Ludwig ſei zum Protektor für die Betheiligung Oeſter
reichs an der 1867 ſtattfindenden Pariſer, ſowie an den künftigen grö
ßeren Weltausſtellungen beſtimmt. Graf Wickenburg iſt zum Präſidenten
der Deſterreichiſchen Centralcommiſſion für die Pariſer Weltausſtellung
ernannt.

Wien, d. 29. October Die amtliche „Wiener Zeitung“ publi
cirt ein Geſetz über die Kontrole der Staatsſchulden folgenden Jnhalts
Zur Ausübung der Kontrole wird eine dem Kaiſer unmittelbar unter
ſtehende Kommiſſion vom Kaiſer berufen welcher zur Ausübung ihrer
Obliegenheiten alle diejenigen Rechte eingeräumt werden, welche die frü
here StaatsſchuldenKontrolskommiſſion beſeſſen. Die Kommiſſion hat,
ſo oft ſie es angemeſſen findet, mindeſtens aber jährlich einmal dem
Kaiſer Vortrag zu erſtatten, welcher veröffentlicht wird und in dem
Halbjahrs Ausweiſe der Staatsſchuld publicirt werden ſoll. Außerdem
bleibt es der Kommiſſion unbenommen, bei der nächſten Verſammlung
der Reichsvertretung Bericht zu erſtatten. Alle dermaligen Mitglieder
der bisherigen Kontrolskommiſſion werden wieder berufen.

Kopenhagen, d. 28. October. Die Gerüchte von einer theil
weiſen Miniſterkriſis gewinnen an Feſtigkeit. Wie es heißt, wird der
Finanzminiſter ausſcheiden, wenn die Ronferenzen mit dem gemeinſa
men Ausſchuſſe der beiden Thinge in der Verfaſſungsangelegenheit nicht
zu Stande kommen. Heute findet wieder eine Sitzung des gemeinſa
men Ausſchuſſes Statt. „Dagbladet“ will wiſſen, daß der frühere
Conſeil Präſident Monrad nach Erledigung der Verhandlungen über
das Grundgeſetz ſein Mandat niederlegen und über England nach Neu
Seeland abreiſen werde. Ein Reſcript des Miniſters des Jnnern
ordnet die Anlage von Cholerahäuſern in den Ortſchaften innerhalb eines
Umkreiſes von 4 Meilen um Kopenhagen an.

Kopenhagen, d. 28. October, Nachmittags. Der Präſident
des gemeinſamen Grundgeſetz- Ausſchuſſes, Krieger, hat geſtern eine
längere Verhandlung mit dem Conſeilpräſidenten Bluhme geführt.
Das Reſultat dieſer Verhandlung hat Krieger in heutiger Sitzung
des Ausſchuſſes dahin mitgetheilt, daß die Regierung erkläre, auf den
von der Majorität des Ausſchuſſes angenommenen Entwurf des Grund
geſetzes nicht eingehen zu können, vielmehr an dem eigenen Verfaſſungs
Entwurfe feſthalten zu müſſen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes
iſt auf Dienstag den 31. d. anberaumt.

Rom d. 28. October. Das „Giornale di Roma“ meldet, daß
der Brigade- General Kanzler zum Prominiſter der Waffen an Stelle
Merode's, der ſeines Amtes aus Geſundheitsrückſichten enthoben,
ernannt worden iſt.

Paris, d. 28. October. Jn hieſigen Finanzkreiſen will man
ſicher wiſſen, daß die Regierung ernſtlich daran denke, das Ausgaben
Budget um 30 Millionen Fres. zu reduciren, das Geſetz über die öf
fentlichen Arbeiten zurückzuziehen und die Ausgaben bedeutend einzu
ſchränken, um den Ausfall an indirekten Steuern zu decken.

Warſchau, d. 28. October. Jn der vergangenen Nacht iſt der
Verweſer der Warſchauer Diözeſe, Biſchof Rzewuski, in Folge ſei
ner ſyſtematiſchen Oppoſition gegen die Regierung verhaftet und aus
Warſchau entfernt worden. Demſelben iſt Aſtrachan als Aufenthaltsort
angewieſen worden.

London, d. 28. October Weitere mit der „Perſia““ aus New
York vom 18. d. M. eingetroffene Nachrichten melden Jn SüdCaro
ling, ſo wie in Baltimore, haben zwiſchen den ſchwarzen und weißen
Truppen neue Kolliſionen ſtattgefunden. Die Regierung trifft Maßre
geln, um der Wiederkehr dieſer Unruhen vorzubeugen? Die Negertrup
pen werden aus Kentucky zurückgezogen. Der ehemalige Vice Präſident
der Konföderirten, Stephens, hat erklärt, die Politik John ſon's
unterſtützen zu wollen. Die am 16. d. in Philadelphia abgehaltene
Convention der Fenier war von 600 Deputirten beſucht, welche großes
Vertrauen in ihre Sache bekundeten. General Ortega iſt wegen für
mexikaniſche Werbungen gemachter Zahlungen verhaftet worden. Jn
den mexikaniſchen Provinzen Cinalog und Dajagca ſollen neue Unruhen
ausgebrochen ſein. Ein Gerücht, welches noch der Beſtätigung bedarf,
ſpricht von einer Niederlage der öſterreichiſchen Hilfstruppen in Mexiko.

NewYork d. 18. Oct. (K. 3.) Laut Berichten aus Vera
Eruz vom 5. Octbr. iſt in Oajaca und Sinaloa ein Aufſtand ausge
brochen. Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach mehrere Offiziere der
Conföderirten angeſtellt. 1000 Oeſterreicher, welche Jalapa und Perate
Behufs der Ueberrumpelung Alatorne's verließen, wurden wie es heißt,
von dieſem geſchlagen und büßzten dabei ihre geſammte Artillerie und
600 Gefangene ein. Der in New York reſidirende Konſul des Kaiſers
von Mexiko ſtellt die Richtigkeit dieſer Mittheilung in Abrede. Oberſt
Allen hat den General Ortega verhaften laſſen, weil ihm dieſer die Zah-
lung für die RekrutirungsAuslagen verweigere.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung.
Die dem Bauunternehmer Eduard Schräb

ler hier zugehörigen Grundſtücke:
a. Vol. 67, Nr. 2413 des Hypothekenbuchs

von Halle, mit dem darauf erbauten
Wohnhauſe Nr. 33 an der Königsſtraße;
taxirt auf 13,339 15

p. Vol. 67,. Nr. 2424 des Hypothekenbuchs
von Halle, beſtehend

a. aus dem Wohnhauſe Nr. 35 an der
Königsſtraße nebſt Zubehör taxirt
auf 10,610 7 n 6

b. einer Bauſtelle von 455 Quadrat
Ruthen, Nr. 34 an der Königsſtraße,
taxirt auf 2062 15 n

nach der nebſt Hypotheken Schein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 15 einzuſehenden Taxe, ſollen

am 2. December I865
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subhaſta
tions Gerichte zu melden.

Mühlengrundſtücks- Verkauf.
Das aus Bockwindmühle, neuen Wohn u

Wirthſchaftsgebäuden und 1 Morg 477 [DR.
Acker beſtehende Loſs ſche Mühlengründſtück bei

Oppin ſoll
Dienstag den A. Lövbr.

Eine Landwirthſchafterin, Jungfern, Stuben
mädchen, perfekte Köchinnen, ſowie Mädchen
für Küche und Hausarbeit werden zu Neujahr
und ſofort nachgewieſen dürch

Frau Franke in Merſeburg
Schmalegaſſe Nr. 520.

Ein Preſchwagen ſteht wieder zum Verkauf.
Auch werden Beſtellungen auf Preſchwagen, mit
und ohne Federn, prompt und ſchnell ausgeführt
und ſtehen ſtets welche zur Anſicht bei

A. Scherling,
Schmiedemeiſter in Dürrenberg

Ein Logis zum Preiſe von 68 beſte
hend aus 2 Stuben, 2 Kammern nedſt ſonſti
gem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen.

F. W. RNüprecht, gr. Schlamm 3.

Echtes Klettenwurzel DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entkſpre
chend zu befeſtigen wie überhaupt das Kopf
und VBarthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. en e, früher W. Hesse,

Schmeerſtraße Nr. 36.
Verfertigt von Carl Zahn,

Nachmitt. 2 Uhr
in meinem Büreau an den Beſtbietenden ver
kauft werden.

Rechtsanwalt Fiebiger zu Halle a/S.
Mein hier belegenes Wohnhaus mit Scheune,

Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha
m Baiten und Naäunse, ſelbſt wenn

ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſcofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine
giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe

Stahungen und ca. 1 Morg. großem Garten von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
beabſichtig ich wegen Umzug zu verkaufen. Bis ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
her wurde in demſelben die Stellmacherei betrie- mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

ben und iſt das Anweſen wegen ſeiner guten Sonntag
Lage zum ökonomiſchen, als auch Benutzung Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
jedes andern Geſchäfts paſſend. Näheres durch NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.
die Beſitzerin Wittwe Deubel Umgegend bei O. BIoS feld

in Schafſtädt alter Markt Nr. 20.

Mperngläser, Lorgnetten, Brillen, Pince-nez,
sowie Sämmtliche optische Artikel empfiehſt in grösster Answahl zu den billigsten Preisen

Furl. erm. ScChmnſdt, meoh. u, opt. Institut (Sehmeerstr. 29).
Wüundergchlangen Serpents de Pharaon empf. Jul. Herm. Schmidt Sehweerstr. 29).

Mein Spiegel Lager verlegte von der Märkerſtraße
nach der Varſüßzerſtraſze Nr. 7, vis à vis der Kefersktein-
schen Papierhandlung. el Vergolder.

Unſer Lager en ſabzösischen Gumwmischuhen
aus der Fabrik von Rutehinson, Wagner Co. Waxäs, empfehlen z billigſten n gros Verkauf.

Laden Preiſe pro Paar (ganz feſt)
Herrenſchuhe selfactings 1 Herrenſchuhe 25 Knabenſchuhe 22 Damen
ſchuhe 20 Damenſchuhe solkaet. oder mit vertieften Hacken 22 n Mädchenſchuhe
15. Kinderſchuhe 12Wir führen nur rein prüma Qualität.

Male a/S. Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

I. A. Bhhüit in Leipzig,
Markt Nr. erste Htage, Aecherleins Haus.Hnglische und Smyrna- Teppiche
Tischdechen, Möbel- und Portieren -Stofte,

Angek. die D. Ladung
Engl. Kohblen

(doppelt gesiebte Iambton)

S für Schmiedefeuer beiG. Mann Söhne, Halle.

Für ein Mädchen aus anſtändiger Familie
welches bisher in einem Poſamentier u. Schnitt
waaren Geſchäft als Ladenmädchen arbeitete
wird zu weiterer Ausbildung ein Unterkommen
in ähnlicher Branche geſucht und wird mehr
auf eine gute Behandlung als auf hohen Lohn
geſehen.

Nähere Auskunft bei Albert Mann
in Naumburg a/S.

Eine Laden Demoiſelle für ein flottes De
tailGeſchäft wird ſogleich zu engagiren geſucht.

Näheres bei C. T. Müller in Halle,
Markt Nr. 3.

Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern und
Küche nebſt Zubehör iſt von jetzt an zu ver
miethen in Giebichenſtein Nr. 85,
Merſeburger Braun Lagerbier,

gen. Bitterbier,
empfiehlt jetzt in vorzüglicher Güte

die Vier Niederlage, alter Markt 3
Echt ttalicniſche Marbnen,

Pfunde für Pfd.Echt Magdeburger Sanerkohl,
Ect Tellower Rübchen

empfie

M auluus Harem
Dienstag früh

friſchen Seedorſch e

e uns an.Fette Kieler Sprolten,
a 10 u. 12 empfinge en Ha n.Prische Trüfleln

trafen ſo eben ein.

Julius Kramn,
Weintraube.

Heute Dienstag den 31. October

Grosses Concert.
Mit zur Aufführung kommt

Sümfontſe (Geaunr) v. Haygdmn.
Anfang 3 Uhr. E. John.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Vormittag wurden wir durch die Ge

burt eines kräftigen Knaben erfreut.
Halle, den 30. October 1865.

Richard Piſtorius und Frau
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit
Herrn Albin Weitzel, Dr. phil. zeigen wir
Freunden und Verwandten nur auf dieſem Wege
ergebenſt an.

Zeitz, den 27. October 1865.
Oberlehrer Dähne und Frau.

Anna Dahne,
Albin Weitzel, Dr. phil,

Verlobte.

TodesAnzeige.
Heute Nacht Ein Uhr endete ein ſanfter Tod

die langen Leiden unſerer theuern Gattin und
Mutter Caroline Mögling geb. Kögel,
welchen ſchmerzlichen Verluſt theilnehmenden
Freunden und Verwandten hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Muster und Zeichnungen stehen ſederzeit zu Diensten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eis leben, den 28. October 1865
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Frſte

r Die Aufregung auf dem Geldmarkte.

IV

Der Waarenhandel.
Die Anleihen ſind es nicht allein, welche Einfluß auf den Geldmarkt

haben, auch der Umfang, Charakter und Gang des Waarenhandels hängt
mit dem Bedarf und Preiſe des Geldumlaufs auf das Engſte zuſammen,
und kommerzielle Kriſen pflegen auf unſerer gegenwärtigen Wirthſchafts
ſtufe mindeſtens eben ſo häufig wenn nicht noch häufiger, als aus den
Anſprüchen des Regierungs und Kabinetskredits, aus den Störungen in
der Bildung des auswärtigen Handels gegenüber einem Geldmarkte zu
entſtehen, auf welchem Kredite in großem Umfange bewilligt werden, wäh
rend anderweite Bedürfniſſe mit ihrem Drucke die Metallcirkulation faſt
nur auf den Kleinverkehr zur Ausgleichung von Hand zu Hand beſchrän
ken. Jn dieſer Beziehung ſind ein Paar Worte, mit welchen Emile de
Laveleye vor einigen Monaten den vorjährigen ſehr ähnlichen Geldmarkt
in der „Revue des Deux Mondes“ charakteriſirt hat, vielleicht für die
Beurtheilung der heutigen Geldkonjunktur beachtenswerth. Alle Länder,
ſagt er, die ſich in große Transaktionen einlaſſen und deren Reſerve von
Gold und Silber nicht beträchtlich iſt, und die bedeutendere Umſätze ſo
wohl in der Einfuhr wie Ausfuhr beſchaffen müſſen ſolchen volkswirth
ſchaftlichen Schwankungen ausgeſetzt ſein. Dieſe Wahrheit hat England
in erſter, Amerika in zweiter Linie zu verſchiedener Zeit ſehr ſchmerzlich
empfunden. Frankreich iſt dem weniger ausgeſetzt geweſen, weil es bis in
die neueſten Zeiten hinein das Syſtem des Kredits nur in ſehr beſchränk-
tem Maße angewendet und eine ſehr große MetallCirkulation gehabt hat
aber ſeit den letzten Jahren hat Frankreich gleichfalls die Gefahren und
Schwankungen des Geldmarktes kennen gelernt, weil die Verwendung ſei
nes Kredits und der Umfang ſeines auswärtigen Handels ſich nahezu
verdoppelt haben. Die Länder in MittelEuropa ſind faſt gänzlich ver
ſchont geblieben da ihr auswärtiger Handel im Verhältniß unbedeutend
und ihr Kreditſyſtem noch gänzlich unausgebildet iſt. Hamburg, obgleich
es keine Banknoten ausgiebt, hat große Nachtheile erlitten, weil ſein aus
wärtiger Handel ſehr bedeutend iſt und faſt alle ſeine Transaktionen auf
Kredit baſirt ſind. Je mehr ein Land ſich der Edelmetalle als Cirkula
tionsmittel entäußert und an deren Stelle Kreditpapiere, Banknoten, Che
ques, Warrants, Clearing Häuſer u. ſ. w. benutzt, und zu gleicher Zeit
ſeine Beziehungen mit dem Auslande ausdehnt, um ſo mehr wird es pe
riodiſch wiederkehrenden finanziellen Verlegenheiten ausgeſetzt ſein da eine
ungünſtige Bilanz im Handel und in den Zahlungen mit dem Auslande
den Mechanismus der erwähnten Cirkulationsmittel zerſtören muß und
deshalb eine um ſo größere Umſicht, Erfahrung und Klugheit
abſfeiten der Direktoren der Kredit und Bankinſtitute er
forderk.Dieſe Bemerkungen ſind vollkommen gegründet. Die Diskontſätze,
welche wir in dem vorhergehenden Aufſatze überſichtlich zuſammengeſtellt
haben, ſind in Berlin, Leipzig, Frankfurt und ſogar Amſterdam weit ſte
tiger, als die oft ſehr großen und plötzlichen Schwankungen in England
und Frankreich. Richtig iſt auch, was über die Pflichten der Bankleitung
geſagt wird, unſre eigne Auffaſſung über die Preußiſche Bankpolitik wird
dadurch nur beſtätigt und die Beſtrebungen einer von ihren eigenen Un
klarheiten und Mißverſtändniſſen verleiteten rein ſocialiſtiſchen Oppoſition
werden von Neuem widerlegt.

Dennoch iſt die Charakteriſtik der mitteleuropäiſchen, namentlich der
deutſchen Kredit und Geldzuſtände nicht zutreffend. Denn der Bankpreis
des Geldes iſt zwar ein, aber nicht das einzige Kriterium der Kreditgröße,
die der Großhandel in Anſpruch nimmt und effektiv in Bewegung ſetzt
wir haben vielmehr in der Summe der thatſächlich eirkulirenden Kredit
papiere aller Art ein weit zutreffenderes Kennzeichen für die Ausdehnung
der kommerziellen Transaktionen. Die franzöſiſchen und engliſchen Na
tionalökonomen haben in ihren vortrefflichen Unterſuchungen immer nur
die Bank von England, die Bank von Frankreich und die Preußiſche
Bank vor Augen und vergleichen die Ergebniſſe dieſer Reichsanſtalten mit
einander und die große Zahl von völlig ſelbſtſtändigen Banken, von wel
chen unſer Deutſchland neben den privativen Bankgeſchäften bedeckt iſt,
entgeht ihrer Betrachtung vielleicht weil es ihnen ſchwer iſt, die endloſe
deutſche Zerſplitterung auch auf dieſem Gebiete zu begreifen. Gerade dieſe
Partikular Banken liefern ſo beſcheiden die Geſchäfte der einzelnen auch
erſcheinen mögen, ein ſtarkes Kontingent von negotiabeln Papieren. Eine
Vergleichung der Abſchlüſſe der Banken wird auch hier die thatſächlichen
Zuſtände genauer erkennen laſſen. Es genügt nur die Angabe über den
Notenumlauf und die Wechſelbeſtände der Banken, Jn 25 deutſchen
Banken war

der Wechſelbeſtand

Thlr. Thlr.Ende Juni 184,182,080 150,835,786.
Dagegen war in der Bank von England

der Notenumlauf der Wechſelbeſtand
Ende Juni E 21,125,845 E 22,036,075

à 62 Thlr. 110,818,967 Thlr. 146,907,167.
Ende September war

der Notenumlauf

der Notenumlauf der Wechſelbeſtand
25 deutſche Banken Thlr. 179,562,284 160,007,915
Bank von England 143,350,967 150,149,106.

Die öſterreichiſche Nationalbank mit
Ende Juni Thle. 228,275, 108 60,678,715
Ende September 233,714,135 64,837,164

haben wir nicht mit in Rechnung geſtellt,
nelle Stellung einnimmt.

weil Oeſterreich eine exceptio
Unter den deutſchen Banken fehlen die Ro

Halle, Dienstag den 31. October 1865.
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ſtocker Bank die baieriſche Bank in München, der ſchleſiſche und Schaff
hauſenſche Bankverein die Koburger Kreditbank, die Darmſtädter Bank
für Handel und Jnduſtrie, die Leipziger Kreditbank, die Niederſächſiſche
Bank die Berliner Diskontogeſellſchaft, die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt
und andere, welche zwar keine Noten ausgeben, dafür aber ein umfäng
liches Wechſel und Lombardgeſchäft betreiben, deſſen Größe leicht dem
Wechſelgeſchäft der engliſchen Privatbanken gleichkommen dürfte.

Banknoten und Wechſel ſind Kreditſcheine ausſchließlich für den Han
del und zu kommerziellen Transaktionen. Niemand zieht aus langer Weile
Wechſel, um ſie im Bankdepartement niederzulegen, und kein vernünftiger
Menſch kauft für ſein baares Geld zinsloſe Noten, um das Vergnügen
zu haben, ſie in ſeiner Truhe aufzubewahren. Noten und Wechſel reprä
ſentiren wirkliche und ernſte Verkehrsgeſchäfte. Je größer die Summe der
umlaufenden Bankſcheine iſt deſto größer iſt das Handelsbedürfniß nach
ihnen und je mächtiger der Vorrath von Wechſeln im Wechſelportefeuille
der Banken anſchwillt, ein deſto ſichereres Kennzeichen iſt es, daß der Ver
kehr ſehr thätig iſt und daß er ſeinen Unternehmungen einen großen Um
fang gegeben hat.

Die 25 deutſchen Banken deren Abſchlüſſe uns bekannt waren,
hatten Ende September in Noten und Wechſeln die Summe von 339
Mill. Thlr. während England die Summe von 293 Mill. Thlr.
aufzeigt.

Das Ergebniß der thatſächlichen Verhältniſſe iſt nach mehr als einer
Seite hin von überraſchend reichſtem Jnhalt. Während Preußen und
durch Preußen das nicht öſterreichiſche Deutſchland auch vom Auslande als
das Land angeſehen wird, wo die reichſte Silber Cirkulation ſtattfindet,
hat es zugleich eine ſo umfaſſende Menge von kommerziellen Kreditpapie
ren daß es ſich mit dem Lande meſſen kann, welches mit Recht auf die
Organiſation ſeines reichen Kapitalmarktes und ſeiner Kreditinſtitute ſtolz
iſt. Die deutſchen Finanzen und die Schwungkraft der volkswirthſchaft
lichen Thätigkeit der Nation ſind ungeachtet der empfindlichſten Unbe
quemlichkeiten, die aus der Vielköpfigkeit regierender Kabinette und der
unproduktiven Kraftverſchleuderungen zu Gunſten dieſes modernen Epiku
räismus, doch ſo vortrefflich regulirt, daß der Umlauf von 339 Millionen Kre
ditſcheinen weit entfernt, das Metall aus dem Lande hinauszutreiben,
daſſelbe mehr und mehr herbeizieht und hier koncentrirt. Wir haben in
Deutſchland wie ſelten ein anderes Land eine reine Metallvaluta und
daneben ohne daß der Metallumlauf geſtört wurde eine der ſtärkſten
Cirkulationen von kommerziellem Papier, von papiernen Ehrenſcheinen
und Ehrenkonfeſſtonen von Treu und Glauben von Reellität und So-
lidität.

Die große Maſſe deutſcher Kreditpapiere ſind das nothwendige Er
zeugniß des kommerziellen Bedarfes und eben deswegen hat ſie keinen
nachtheiligen Einfluß auf die Metallcirkulation. Unſer deutſcher Handel
hat an Expanſivkraft gewonnen. Die Ausdehnung trat vorzugsweiſe in
dieſein Jahre und ſeit Auguſt ſcharf hervor. Wir haben darüber keine
beſondern Nachweiſungen aber die allgemeinen Verkehrsverhältniſſe, der
Gang der Politik und Erſcheinungen auf dem Weltmarkte laſſen ſichere
Schlüſſe auf die Zunahme des Handels zu. Einige Andeutungen dürften
ausreichen, um für jetzt die nur allzu ſpät der Oeffentlichkeit zu übergeben
den amtlichen Ermittelungen über den Waarenverkehr des Zollvereins eini
germaßen zu erſetzen.

Jm Frühjahr hat das Recht der amerikaniſchen Union über die ſüd
ſtaatliche Rebellion geſiegt. Es bedurfte mehrerer Monate, ehe alles ſo
weit geordnet war, daß der europäiſche Verkehr die abgeriſſenen Fäden
wieder aufnehmen konnte. Wenn wir uns erinnern daß der deutſche
Handel vorzugsweiſe die Natur des transatlantiſchen hat und daß die Union
darin die erſte Stelle einnimmt, ſo begreift ſich leicht, von welchen weit
gehenden merkantilen und wirthſchaftlichen Folgen die Wiederherſtellung
dieſes reichſten Marktes für die deutſche Jnduſtrie und Kommerzialthätig
keit iſt.

Der deutſche Handel trat in die eröffneten Wettkämpfe mit mehr
Kraft ein, als die allgemein politiſche Lage und die Verſchleppung der
Einführung des neuen Tarifs erwarten ließen. Es ſind abermals die
Bankausweiſe, aus denen wir die Rührigkeit der merkantilen Unterneh
mungen erkennen. Notenumlauf, Wechſelbeſtände und Lombard waren
im Juni:

in England S 43,161,920 à 62 Thlr. 287,746,133

in Preußen 233,299,000und in den übrigen deutſchen Banken
mit Einſchluß Preußens und Aus
ſchluß Oeſterreichs e 366,191,448.

Die Zahlen ſind bedeutſam; Deutſchland ſteht mit 3662 Mill.
Thlr. kaufmänniſchen Kreditſcheinen in dem neuen kommerziellen Wett
rennen engagirt, England mit nur 2872/ Mill. Thlr.

Jm Juli und Auguſt traten einige Mäßigungen ein und die Ver
anlaſſungen dazu waren die Meinungsverſchiedenheiten Preußens und De
ſterreichs über die endlichen Schickſale SchleswigHolſteins und zugleich
der Charakter der diesjährigen Ernte mit deren ſtarken Ausfällen in faſt
allen Produkten für Nahrung und Fütterung. Die Gaſteiner Ueberein

kunft entfernte den drohenden Bruch und zugleich gewann man allgemein
die Ueberzeugung daß die mangelhafte Ernte durch die alten Vorräthe
mehr, als man vermuthet hatte, gedeckt werde. Sofort ging die Fluth
der kommerziellen Unternehmungen wieder höher und zwar ſo hoch, daß

die Preußiſche Bank ihren Diskont ſchon am 3. September erhöhte, und
Bremen, Leipzig, Hamburg, London und Amſterdam noch im September

folgten. Ungeachtet dieſer zum Theil ſtarken Kontraktionen der Banken
detrugen Notenumlauf, Wechſel und Lombarden ultimo September



in England 44,024,355 S A 62 Thlr. 293,495,700
in Deutſchland (Oeſterreich ausgeſchl.) 370,047,248.

Die Steigerung der kommerziellen Thätigkeit iſt niemals ohne merk
baren Einfluß auf die Waarenpreiſe. Dieſer Einfluß mußte vorzüglich
in dieſem Jahre mehr als in den nächſten Vorjahren hervortreten, weil
wir was ausländiſche Fabrikate und Produkte betrifft, im Großen und
Ganzen geringere Vorräthe in das laufende Jahr herübergenommen haben.
Die Preisſteigerung iſt in einigen Artikeln bereits gründlich nachgewieſen
bei Baumwolle iſt der Umſchlag in Liverpool und Mancheſter ſo auf
fallend, daß engliſche Geſchäftsleute und einige nicht genau unterrichtete
deutſche Schriftſteller die Geldkonjunktur aus dem Baumwollenmarkte ab
leiten wollten.

Es iſt für den Augenblick aus Mangel an Zeit nicht gut möglich,
den Gang der Waarenpreiſe durch genaue ſtatiſtiſche Ermittelungen zu ver
anſchaulichen, um den Einfluß hochgehender kommerzieller Spekulation auf
die Märkte und auf die gegenwärtige Geldkonjunktur noch evidenter zu
machen. Jnzwiſchen bedarf es dieſer mühſamen Arbeit, wenigſtens für
dieſe wenigen Bemerkungen, inſofern nicht, als wir wiſſen, daß die Stärke
der kaufmänniſchen Unterſuchungskräfte gleichbedeutend mit Verſtärkung
konkurrirender Kaufluſt und Kaufkraft, d. h. gleichbedeutend mit Vermeh
rung der Nachfrage oder mit Erhöhung des Kaufpreiſes iſt, wie umge
kehrt das Darniederliegen des Handels die Entwerthung der Waaren und
Güter zur Folge hat Außerdem iſt es eine bekannte Erfahrung, daß im
Großen und Ganzen die Preiſe aller Waaren ſtetig in die Höhe gehen,
vielleicht in demſelben Verhältniß, wie die Cirkulations und Zahlmittel
ſich mehren und deren Umlauf beſchleunigt wird. Darüber nur ein Paar
Beiſpiele. Der Börſenpreis war in Hamburg in Thlr. Pr. Srt. für den
Zollcentner:

Kaffee

e

W

v
d

c

5
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9,67 15,13112,70112,90 15,53 16,33

10/70 15,1312/50 12/70 15,53 16/73
1130 16,94 1463 14,92 17,14 17,73
11/2918/56 14,92 1494 16,72 17/52
153518,96 14,09 14,94 17,35 18,98
1714 1897 1471 16,01 17,74 18/98
274018,5716,33 18,13 20,5723/00
17/63 15,56 13,6615,93 18,22 18,80

1768 20 s 16/86 I 2078s
2155 2249 19,65 20,33 21132346
192523,97 18,53 20,25 22,84 22,97
18,/94 25,92 21,0523,45

1851
1852
1853
1854
1855
1856
1857
1858
1859
1860
1861
1862
1863
1864

50,00
45,57
4940

7,10 19,90 13,07
6,73 20,47 13,70
7,7424,81 15,32

48,01 7,9226,31 16,93
43,78 8,20 27,10 17,90
49,80 10,69 28,73 17,42
55,7712,0929,1818,11
46,67 8,8428 13 17,41
55/86 8,67 29,48 17,25
62,85 8,9729,46 17,96
49,25 7,4829,2316,46

24,0826,16 3,66 55,60 7,4028,96 16,35
18/97 26,83 22,549 22,5624,00 26,63 3 48 58,88 7,34 27,7518,05
21,54 25,52 22,23 21,65 23,49 27,003,48 52,08 9,0830,62 17,17

Schon aus dieſem kleinen Täfelchen über Verkehrsgegenſtände, welche
mehr als unſere einheimiſchen Lebensmittel von anderweiten Einflüſſen
frei ſind, geht hervor, wie ſtetig die Preiſe ſteigen; und das gegenwärtige
Jahr enthält in ſeinem Verlauf keinen Faktor, von dem angenommen
werden könnte, daß er verflauend auf die Märkte einwitkte.

War daher die Aufregung unſeres Geldmarktes in der Hauptſache
ſowohl die Wirkung zu ſtarker Anforderungen, die das Ausland nicht nur in
ſeinen Anleihen, ſondern auch in ſeinen anderweiten politiſchen Spekulatio
nen an den Geldmarkt ſtellte, als auch die natürliche Folge aufgeſchnellter kom
merzieller Unternehmungen, ſo war dagegen die Erhöhung des Benutzungs
preiſes für bewilligte Kredſte und Darlehne das geeignete Mittel, auf der
einen Seite die Spekulationen des Auslandes auf den Baarſchatz der Völ
ker abzuweiſen, und auf der andern den Handel auf das rechte Maß ſei
ner Kräfte zurückzuführen und den Markt vor künſtlichen Preisſteigerungen
zu bewahren, wie wir dergleichen 1856- 57 erlebt haben. Jede Erhöhung
des Diskontſatzes hat ſtets die Wirkung einer Beſchränkung des Handels,
d, h. einer Verminderung der Konkurrenz oder einer Preisermäßigung.

Das Mittel hat ſich auch diesmal bewährt der jüngſte Wochenbe
richt der Bank von England zeigt eine wenn auch nur geringere Ver
beſſerung, und die Befürchtungen üher weitere Erhöhungen ſind wenigſtens
vorläufig als beſeitigt zu betrachten. Am 18. Oktober war in der Bank
von England
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Metallwerth S 12,789,958 vermehrt um 53,612
Notenumlauf 22,318,240 6,045Privatdepoſiten 14,013,614 507,116
Wechſelbeſtand 21,447,283 vermindert 2,639,193
Unverw. Noten 4,336,600 vermehrt 42,455.

Die Beſſerung beſteht in S 3,236,331 oder 21 Mill. Thlr. in
einer einzigen Woche!

Scheint ſich nun auch die Aufregung bereits beruhigen zu wollen,
ſo werden wir doch vor der Wiederkehr ähnlicher Konjunkturen nicht ge
ſichert ſein. Deutſchland iſt in die neue Kreditwirthſchaft viel zu eng
verflochten, als daß die über das Maß der Metalleirkulation weit hinaus
greifende Expanſivkraft des Handels die Geldkonjunkturen nicht eben ſo
zur Regel machen ſollte, wie es die Konjunkturen auf dem Waarenmarkte
ſind. Iſt doch auch das Geld ſelbſt Waare und ſogar der Kredit wird
zur Waare werden.

Jtalten.
Jn Rom findet man den Verdacht, der Abzugsbefehl der Franzo

ſen ſei ein blos abgekartetes Wahlmanöver zu Gunſten Jtaliens, durch
den Aufſchub in der Truppenkonzentrirung beſtätigt, ja, man will wiſ
ſen, Napoleon I. habe dem Papſte vorläufig volle drei Monate Friſt

bewilligt und die offiziellen Ankündigungen ſeien nur Geflunker. Daß
etwas an dieſem römiſchen Gerede, wurde uns geſtern auch von Paris
geſchrieben, nur daß man dort das Abwarten des Verſchwindens der
Cholera aus dem ſüdlichen Frankreich als Urſache bezeichnet. Denkbar
wäre es ja, daß die franzöſiſche Regierung nach Merode's Sturze dem
Papſte eine neue Friſt zu Truppenbewerbungen bewilligt hätte. An
tonelli will die Kaſernenbauten und was ſonſt die belgiſche Partei trieb
fallen laſſen, blos Gensd'armerie halten und die Grenzhut nach Mon
tebello's Abzuge, wie wenigſtens der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Rom
mitgetheilt wird, den Jtalienern überlaſſen. Klug wäre dies jedenfalls
Die Römer freuen ſich, daß die bereits begonnenen Häuſerdemolirun
gen Straßenvernichtungen u. ſ. w. in Rom, die Merode angeordnet
hatte, ſiſtirt werden manch „ſchöne Ruine“ zeugt von den kühnen Pla
nen der belgiſch-baieriſchen Partei, die nun auch Ruine iſt. (K. 3.)
Als Vorſpiel zu Merode's Sturze führt die „N. Fr. Preſſe an

der Pro Miniſter habe ſich geweigert, ſeine Kaſſen der üblichen Kontrole
zu unterwerfen und dadurch den erſten Verdacht erregt, daß nicht Alles
richtig ſei; ferner ſei bei Lamoricieres Leichenfeier in Rom auf Merode's
Geheiß kein Franzoſe eingeladen worden, was zu einer Beſchwerde
Montebello's bei Pius R. geführt, der Merode dann über den Verſtoß
gegen eine Armee, die ihn, den Papſt, doch ſchütze, höchſt ungnädig
zur Rede geſtellt und ihm zugerufen habe: „Sie ſind ein Mann der
nichts kann, als mich kompromittiren!“

Frankreich.
Paris d. 27. Oct. Der Ausfall der italieniſchen Wahlen hat

hier allgemein den beſten Eindruck gemacht. Die entſchiedene Nieder
lage der Klerikglen, die Mäßigung, die überall bei den Wahlvorgän
gen zu Tage getreten, und der Triumph ſchließlich, den die liberal
konſt itutionelle Partei, aus ſo verſchiedenen Elementen ſie immerhin zu
ſammengeſetzt ſein mag, auf der ganzen Linie davongetragen alles
das iſt dazu angethan, dem italieniſchen Volke das Lob großer politi
ſcher Klugheit einzutragen. Die Wahlen fielen bekanntlich im Sinne
des Centrums aus ſomit dürfte das neue Parlament eben ſo wenig
entſchiedene Mazziniſten als Papiſten zählen und das allein ſchon wird
hier als bedeutender Erfolg betrachtet. Daß Garibaldi und Lanza ne
ben Vegezzi gewählt wurden berührt durchaus nicht unangenehm man
will auch hier, daß die bedeutenderen Männer aller Parteien ſich dem
Werke der Neubildung Italiens nicht entziehen. Kurz, die offiziellen
Kreiſe, eben ſo, wie die der unabhängigen Preſſe, ſind höchlichſt zu
frieden mit den erzielten Reſultaten, wenn man auch nicht verfehlt,
aus dem Umſtande, daß Vegezzi, der Unterhändler beim heiligen Stuhle,
in Turin eine ſo bedeutende Stimmenanzahl auf ſeine Perſon zu ver
einigen vermochte, in ſo fern politiſches Kapital zu machen daß man
einen Hinweis darin erblickt, wie ſehr wenigſtens die turiner Bevölke
rung einer Politik des Friedens und der Verſöhnung zuneige.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 25. October Hieſige Blätter berichten zur Be

ruhigung „Von den hier ſeit einiger Zeit vermißten Perſonen iſt der
Hausdiener Löckelt aus der Waſſerheil- Anſtalt in der Commandanten
ſtraße als Leiche in Weißenſee gefunden worden. Es laſtete der Ver
dacht eines Diebſtahls auf demſelben und hatte er gegen ſeine Frau
geäußert, daß er ſich das Leben nehmen würde. Auch der Matroſe
Guielmo von der öſterreichiſchen Marine, der am 4. Ocbr. in Berlin
verſchwand, ſo daß alle Nachforſchungen nach ihm vergebens waren,
iſt wieder aufgefunden indem er ſich in Bodenbach bei dem kaiſerlichen
Grenzzollamte von ſelbſt gemeldet und angegeben hat, er hätte ſich in
Berlin verlaufen und die Caſerne, wo ſeine Kameraden untergebracht
worden, nicht wieder finden können. Von den übrigen vermißten Per
ſonen hat ſich, mit Ausnahme des Unions-Lieutenants Dubois her
ausgeſtellt daß ſie theils in ſchlechten Familienverhältniſſen lebten,
theils ihre Vermögenszuſtände zerrüttet waren, ſie alſo durch ihr Ver
ſchwinden ſich dem einen oder dem anderen Verhältniſſe haben ent
ziehen wollen. Von dem Kaufmann Fähndrich aus Spremberg ſteht
amtlich feſt, daß er von Berlin mit der Eiſenbahn abgereiſt iſt. Auch
iſt die verſchwundene Frau eines hieſigen Conditors wieder zu ihrem
Manne zurückgekehrt, und was den vermißten Dubois betrifft, ſo
vermuthet man, daß derſelbe einen Ausflug gemacht hat, wie er ſchon
einmal gethan
I Heidelberg, de 23. Octbr. Die Generalverſammlung des
religiöſen Reform vereins für Deutſchland faßte heute fol
gende Beſchlüſſe: „1) Die Verſammlung hält es für nothwendig, da
hin zu wirken daß die Schule in allen Staaten Deutſchlands von der
Herrſchaft des Prieſterthums befreit und von der Kirche getrennt werde,
daß die Volksſchule auf das höhere Erziehungsprinzip gegründet werde,
daß die Eltern ihren gerechten Antheil erhielten an der Vertretung der
Schule und ſich für Erfüllung dieſer Pflicht vorbereiteten und bildeten,
zu welchem Zwecke religiöſe Reformvereine und Schulvereine nothwen
dig ſeien. 2) Die Verſammlung proteſtirt gegen die jüngſte päpſtliche
Allokution, durch welche die Freimaurerei, dieſer von der Geſchichte
längſt gewürdigte, wichtige Theil des geſammten, insbeſondere unſeres
deutſchen Kulturlebens, in unverantwortlicher leidenſchaftlicher Weiſe
verunglimpft, geächtet und verdammt wird.

Die Verhaftung des Grafen Eberhard von Würt-
temberg durch den Feſtüngs- Gouverneur von Ulm, Grafen Wilhelm
von Württemberg, iſt in den Zeitungen nach Motiven und Hergang
verſchieden erzählt worden. Als wahrer Sachverhalt wird Folgendes
erzählt: Graf Eberhard, Sohn des als Dichter bekannten Grafen
Alexander von Württemberg, ſtand früher als Offizier in württember
giſchen Dienſten, wurde aber wegen Schuldenmachen und andern Grün
den daraus entlaſſen. Nach dieſer Entlaſſung hielt er ſich, theils in
Frankreich, theils in Deutſchland auf, und war nahe daran, letztes
Frühjahr zu München in das Schuldgefängniß gebracht zu werden.

e

e



Daſſelbe Schickſal ſtand ihm bevor, wenn er wieder nach Württemberg
urückkehrte, wo er gerichtlich ausgeſchrieben war. Jn dieſer Noth
wendete er ſich an den Grafen Wilhelm, der ihn bisher ſchon viel
fach unterſtützt hatte. Auch jetzt wieder löſte er ihn aus einer ſtark
angewachſenen Wirthshausſchuld aus, und Graf Eberhard kam nun
nach Ulm zu ſeinem Oheim, um ihn zu bitten, daß er ihm auch noch
weiter beiſtehe. Auch jetzt erklärte ſich Graf Wilhelm bereit; um ihn
aber vor ſeinen Gläubigern ſicher zu ſtellen, wies er ihm ein Aſyl im
Feſtungsraume von Ulm an. Schon längſt hat er daſſelbe wieder ver
laſſen und ſoll ſich nun in Oeſterreich befinden.

Der „LConſtitutionnel“ bringt eine Beſchreibung des großen
Parks, der um das Pariſer Ausſtellungsgebäude herum auf dem
Marsfelde angelegt werden ſoll. Derſelbe wird einen Flächenraum
von 344,000 Quadratmetern einnehmen und im geſchmackvollſten eng
liſchen Stil angelegt werden. Dabei werden breite Wege feſtgehalten,
welche von der äußerſten Einfaſſung bis zu dem Gebäude gehen und
ſich im Jnnern deſſelben als die Scheidelinien der einzelnen Staaten
bis zum Mittelpunkte fortſetzen. Der Park ſchließt mit einer bedeck
ten Gallerie ab, welche an die Reſtaurationlokale und Cafe's ſtößt.
Derſelbe wird ferner eine Ausſtellung für internationale Unterhaltung
und Belehrung werden. Es ſollen alle Lieblingsſpiele der verſchiedenen
Völkerſchaften dort geſpielt werden ein internationales Theater wird
errichtet werden, in welchem die erſten Künſtler Europas die Meiſter
werke ihres nationalen Repertoirs aufführen; ebenſo ein großer Con
certſaal für deutſche, italieniſche, franzöſ. Muſik. Endlich wird ein gro
ßer Hörſaal mit einem daranſtoßenden Laboratorium und phyſikaliſchen
Cabin et errichtet. Es können dort inländiſche und fremde Gelehrte
ihre neuen Theorien entwickeln und praktiſch erläutern, und zu gewiſ
ſen Stunden die Erfinder ihre Schöpfungen dem Publikum vorführen.
Ebenſo wird ein meteorologiſches Obſervatorium errichtet, damit die
Meteorologen die in den verſchiedenen Ländern üblichen Beobachtungs
methoden und Jnſtrumente vergleichen und ſich mit ihnen bekannt ma
chen können. Jn einem der entfernteren Räume des Parks wird eine
Rennbahn angelegt um Reit- und Wagenpferde probiren zu können.
Von außen führen 21 Dreher in das Jnnere. Die vier Hauptſtraßen,
welche nach dem Ausſtellungsgebäude hin in rechtem Winkel den Park
durchſchneiden, erhalten bedeckte Seitengänge, damit das Publikum zu
Wagen und zu Fuß bei ſchlechtem Wetter ungefährdet durch den Park
in das Gebäude gelangen kann.

Aus Salerno wird dem Berner „Bund“ berichtet: Noch iſt
der Prozeß gegen die eingefangene Bande des Giardullo in vollem
Gange; kaum iſt der Engländer Mr. Moens gegen das ſchwere Löſe
geld von 125,000 Frs. in Freiheit geſetzt worden und ſchon haben
wir wieder einen neuen Menſchenraub zu beklagen. Die ſchweize-
riſche Geſellſchaft der Herren Schläpfer, Wenner u. Comp. und David
Vonwiller u. Comp. beſitzt hier mehrere Fabriken. Jn nächſter Nähe
der oberhalb derſelben ſtehenden Häuſer wurden am 13. d., Abends 7
Uhr, auf offener Straße drei Schweizer von Briganten überfallen und
in die Berge geſchleppt, nämlich: der Angeſtellte Herr Friedrich Wen-
ner Sohn, Lehrer Friedli aus dem Canton Bern, der ſchon früher ein
mal das Unglück hatte, den Briganten in die Hände zu fallen und
Herr Gubler. Die Truppen folgten den Briganten zwar nach, jedoch
iſt bei einer Verzögerung von zwei Stunden und der Begünſtigung
der Briganten durch ihre Helfershelfer wenig Hoffnung vorhanden, daß
dieſelben eingeholt werden können, bevor ſie mit ihren Opfern ihre un
zugänglichen Schlupfwinkel in den Bergen erreicht haben.

Aus der Provinz Sachſen
Für die ſchon ſeit längerer Zeit pröjectirte Errichtung eines

neuen Bank-Jnſtituts in Magdeburg iſt nunmehr in den letz
ten Tagen ein entſcheidender Schritt gethan. Auf Veranlaſſung des
General Directors der Magdeburger Feuer Verſicherungs Geſellſchaft,
Herrn Knoblauch, hat nämlich am 26. d. Mts. in Magdeburg eine
Verſammlung ſtattgefunden in welcher die Begründung einer Com
mandit Geſellſchaft auf Actien unter der Firma Magdeburger Bank-
verein beſchloſſen wurde. Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt vor
läufig auf Eine Million Thaler, der Zeitpunkt der Geſchäfts Eröffnung
auf den 1. Januar 1866 feſtgeſetzt, ſofern bis dahin 500,000 Thaler
gezeichnet und eingezahlt ſind. Die Geſellſchaft ſoll durch drei Com-
manditiſten als GeſchaäftsJnhaber, von denen einer das DiscontoGe
ſchäft, der andere das Valuten-Gefchäft, der dritte das EffeetenGe-
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten haben würde, reſp. durch einen Verwal
tungsrath vertreten werden welcher aus 10 Mitgliedern, ſämmtlich
Magdeburg angehörig, beſtehen ſoll. Sobald eine erhebliche Summe
gezeichnet iſt, werden 25 der bedeutendſten Zeichner als Gründungs
comité zuſammentreten und die Vorbereitungen bis zur Conſtituirung
der Geſellſchaft treffen. Jn der Verſammlung erfolgten etwa 20 Zeich
nungen.

Die neuen Ernennungen von Mitgliedern der evangeliſchen
Domkapitel haben, wie der „O. A. geſchrieben wird wenigſtens
bis jetzt das eine Gute zur Folge gehabt, daß der eine Domherr von
Merſebürg, Oberpräſident v. Witzleben zu Magdeburg, in ſeiner
Eigenſchaft als Scholaſtikus des genannten Hochſtifts mit ſeinem An
trage, die Beſoldung der Merſeburger Lehrer zu erhöhen,
durchgedrungen iſt. Auch in Bezug auf Naumburg hatte man ge
glaubt daß das dortige Oomkapitel ſchon ſeiner enormen „Ueberſchüſſe
wegen fünf Mitglieder ſind nämlich ausgeſtorben etwas Erkleck
liches in Sachen der Schulen thun würde. Aber man hat ſich hierin
getäuſcht; denn das Geſuch des Lehrer Collegiums des unter dem Pa
kronat des Domkapitels ſtehenden ſo blühenden Gymnaſiums hat die
„Signatur“ erhalten daß man ſich in dieſer Angelegenheit an das kö
nigliche Provinzial Collegium zu Magdeburg zu wenden habe.

Magdeburg, d. 27. Octbr. Jn Bezug auf den wider den
Müller Strumpf (nicht Struve, wie irrthümlich früher gemeldet) zu
Biere begangenen Mord iſt zu berichtigen, daß die Ehefrau des Er
ſchlagenen bis jetzt nicht verhaftet ward. Der Geſelle iſt allerdings,
als der That dringend verdächtig, ſofort gefänglich eingebracht, doch
iſt er, ſoweit bis jetzt ermittelt, mit dem erſchlagenen Strumpf nicht
am Abende vor der That in der theatraliſchen Vorſtellung im Wirths
hauſe geweſen.

Vom Eichsfelde. Am Freitag, als den 3. November, Vor
mittags 10 Uhr, findet die feierliche Einweihung der neuerbauten evan
geliſchen Kirche in Dingelſtädt durch den General Superintendent
Dr. Lehnerdt ſtatt.

Lotterie.
Bei der am 28. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132. Königlicher Klaſſen

Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 20,986.
1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 47,711.
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 2031. 17,577
43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5181. 10,078.

13,084. 15,982. 17,431. 17,489. 20,569. 20,750. 20,882.
30,845. 31,244. 32,730. 32,846. 33,540. 33,557. 35,717. 36,143. 36,244.
40,804. 42,400. 43,444. 43,797. 44,841 52,849. 54,992. 56,870. 57,490.
74,068. 77,891. 79,452. 80,062. 80,201. 81,798. 90,053 und 93,017.

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3497. 4860. 8039. 8948. 9939.
12,246. 12,595. 12,696. 15,539. 18,544. 23,181. 23,914. 24,563. 25,786.
28,565. 29,588. 31,789. 37,187. 37,300. 40,317. 40,533. 45,822. 47,142. 47,951.
52,087. 52,495. 58,394. 58,715. 60,476. 62,745. 63,355. 66,961. 72,184. 73,374.
73,998. 75,017. 75,952. 78/890. 81,079. 84,441. 86,549. 87,946. 88,508. 89,094.
90,792. 91,194 und 93,258.

60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 121. 1483. 1711. 2201. 2204. 4208. 4388.
5895. 7849. 8459. 13,813. 14,509. 15,658. 16,128. 16,869. 17,085. 17,953. 18,838.
19,040. 25,078. 27,972. 31,007. 31,713. 32,695. 33,375. 35,311. 36,625. 37,437.
37,623. 39,049. 40,027. 45,480. 49,847. 50,246. 51,721. 51,776. 53,724. 54,431.
54,590. 55,346. 57,641. 59,073. 62,490. 64,150. 65,552. 68,395. 68,423. 71,315.
73,988. 74,775. 77,146. 80,841. 80,983. 83,752. 85,541. 87,164. 87,935. 88,108.
88,169 und 91,649.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 28. October.

und 68,022.
10,336. 12,449.
23,103. 23,822.

12,859.
26,036.
39,157.
73,291.

11,962
27,583.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in 8
Schweden) 328,9 O., ſchwach. bedeckt.Petersburg 331,1 4,5 S., ſtark. bedeckt.

Moskau 325,5 5,8 W., Windſtille.bedeckt.
7 Königsberg 329,4 6,7 S., ſchwach. bewölkt.
6 Berlin 327,2 6,4 S8W., mäßig. bew., geſt. RegTorgau 330,0 8,7 mäßig. ganz bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 28. October. Die Haltung der Börſe war im Ganzen

matt für öſterreichiſche Papiere ſogar flau, doch riefen die erniedrigten Courſe eini
ges Geſchäft hervor, beſonders in Lombarden, Franzoſen, öſterreichiſchen CreditActien,
Amerikanern und Bergiſch-Märkiſchen preußiſche Fonds ſtill, Anleihen etwas nachge
bend; Wechſel in gutem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 28. October. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Hamburg kurze Sicht 152 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1135 Gd. Vereinigte
Dampfſchifffahrts Stämm Actien (Zinsfuß 4 100 Br. Magdeburg- Leipziger
Stamm Actien Iit. B. 4 99 Br. Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4
630 Br. do. Lebensverſicher. Actien 5 99 Gd. do. Gas Actten 5 165 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg den 28. October. Weizen 64—61 pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte KFafer Kartoffelſpirktus, 8000 Tralles, loco bhne
Faß 14 14

Nordhauſen, den 28. October. Weizen 2 48 2 bis 2 12 Roggen
I 27 bis 2 3 Gerſße 1 10 bis 1 25 Hafer 1t bis 1 Rüböl pro Centner 16 Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 27. October. Weizen der Scheffel à 85 2 8
bis 2 13 Roggen der Scheffel à 84 I 27 bis 2 6Gerſte der Scheffel à 70 e. 1 I bis I. 17 Hafer der Scheffel à
50 e. I bis 1 7 NMohnöl, der Ctnr. à 23 23 Raff.Rüböl, der Ctur. à 16 17 Rübbl, der Einr. à 15 Leinöl, der Ctnr.à I 14

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 28. October notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zolleentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtein Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. uart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun loco nach Qual. B. u. Gd.
(nach Qual. 55 62 Bf. u. Gd.) Roggen 158 loco nach Qual. 32

Bf. 327 Gd. (nach Qual. 44—45 Bf., 44 Gd. pr. October No
vember u. pr. Novbr. December durchgehends 45 Bf.; pr. April, Mai 48 Bf.)
Gerſte, 138 loco nach Qual. Bf. 2 3 Gd. (nach
Qual. 35-40 Bf., 34 38 Gd. Hafer, 98 loco 2 Gd. (24
Gd.) Mais, 168 loco A. Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 loco
Gd. (110 Go.) Dotter, 148 loco 79 Bf. (86 Bf. Rübdt, loco15 f. pr. October November, ingleichen pr. November December ebenfalls
165 Bf.; pr. Januar Februar 15 Bf. Leinöl, loco 14 B. Mohnsl,och 23 Bf. Spiritus, loco 1377, bz. u. Gd. 5 pr. October 14 bz. pr.
November 14 Bf. 132 Gd. pr. Novbr. bis März, in gleichen Raten 13

Gd.
Liverpool den 28. October. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Markt ruhiger.

Amerikaniſche 225/, Fair Ohollerah 18 middling Fair Dhollerah 7 middling
Dhollerah 16 Bengal 13 Obmra Seinde 11 Aegyptiſche 28 Per
nam 24

nWaſſerſtand der Saale bei Halle am 209. October Abends am Unterpegel 5

z Zoll am 30. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
Waſßſerſtand der Saale bei Weißenfels am 28. October Abends 1 Zoll un

29. October Morgens 4 Zoll.
ſtand der Elbe be Magdeburg den 28. October am neuen Pegel

z 2 Eullen 10 Zoll



Die dem Ziegeleibeſitzer Franz Moritz
Schubert zu Freiburg gehörigen Grund
ſtücke, als:

die bei Freiburg an der Naumburg-
Querfurter Chauſſee belegene, neu erbaute
Ziegelei nebſt Wohnhaus und ſonſtigem Zu
behör, taxirt 7781 20

2) die in Freiburger Flur belegenen Grund
ſtücke, Pol. 635 des Hypothekenbuchs:

a) die Hälfte von 6 Ackern Holz an der
Göhle und das daran liegende 1 Fleck
Holz, 5 Acker haltend, in 2 Stücken,
auf dem Galgenberge am Ebersrodaer
Mühlwege und an der Straße, jetzt
Ackerland, taxirt 700
das Planſtück Nr. 63 am Pottlauer Wege
von 2 Morgen 179 Ruthen Acker,
taxirt 450
das Planſtück Nr. 97 der Karte von 3
Morgen 162 DRuthen, abgeſchätzt auf
195

das zu Ebersroda sub Nr. 2 belegene
e mit Zubehör, taxirt 3616

59
H die zu Ebersroda belegene holländiſche
Windmühle nebſt Zubehör taxirt 4087

5) die in Ebersrod aer Flur belegenen wal
zenden Grundſtücke Fol. 60 des Hypothe
kenbuchs, als
1 Antheil von 3 Ackern Holz am Göhl
holze, taxirt 150
Planſtück Nr. 30 der Karte am Silber-
hügel, 36 Morgen 44 (DRuthen, taxirt

3915
Planſtück Nr. 73 am Baumersrodaer
Wege 25 Morgen 36 [DRuthen, taxirt

3477 18Planſtück Nr. 1006. 3 Morgen 70 DRu
then hintern Gärten, taxirt 508 10

6) 47 Acker Holz von dem ſogenannten Neu
ſtädter Holze in Schleberodaer Flur
Pol. 64 des Hypothekenbuchs, taxirt 455.
und
n Theile von dem 3 Acker haltenden
Branderodaer Holze, jetzt Ackerland,
taxirt 180

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſenden Taxe, ſollen

am 6. December D. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. I ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freiburg, den 13. Mai 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Auction.
Mittwoch den 1. November 1865 von früh

9 Uhr ab ſollen in der Myliusſchen Fa
brik zu Merſeburg eine Partie ordinaire Mö
bel, wobei 5 Kleiderſchränke, 16 hölzerne und
eiſerne Bettſtellen, 14 Federbetten von je einem
Deckbett, 1 Unterbett und 2 Kopfkiſſen, 3 Du
end bunte leinene Ueberzüge und Bettücher,
s Dutz. Handtücher, 2 große Waſchwannen,
I große hölzerne Badewanne mit eiſernen Rei
fen, 1 Partie Bohlen, Bretter und anderes
Nutz u. Brennholz Schaufeln, Karren, Har
ken, große und kleine Leitern, 1 großes Seil,
1 Futterkaſten, 1 großes Waſſerbaſſin mit Me
tall ausgeſchlagen, leere Fäſſer, Kiſten u. Kör
be, 4 Dotterkappen c. c. öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 26. October 1865.
O. Peckolt,

Verwalter der Mylius' ſchen Konkursmaſſe.
In guter Geſchäftsgegend wird ein Laden mit

Unſere Leſer machen wir bei der gegenwärtigen rauhen Jahreszeit und den dadurch hervor
gerufenen Krankheiten insbeſondere Huſten Heiſerkeit Verſchleimung u. ſ. w. auf den in allen
Blättern Deutſchlands gerühmten Leopold ſchen Bruſt Syrup aufmerkſam.

Lager hiervon halten in
Alsleben Herr A. Schlegel. Lauche Herr Th. Kännis.
Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtebt Herr Rich. Fahr.
Bibra Herr a S Leimbach Her G. Traue.err F. Krauſe Löbejün Herr D. Birkhold.Sitterfels en L. Sittig. Loſſa Herr Ag. Heſſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. 2Veidling.
Brehna Herr Th. Sachtler. Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Cönnern Herr Theodor Müller. Merſeburg Herren E. G. Schulze en.
Cößeln Herr A. Schwartz. S Sphn.Delitzſch Herr Ludw. Baldauf. Mücheln Herr G. Vierling.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Herr C. Fickwetler.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Naumburg Herr L. Lehmann.
Droyßig Herr G. Ludtvig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Prettin Herr F. T. Jander.
Eisleben Herr Anton Wieſe Pretſch Herr L. F. Exter.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt. Querfurt Herr J. G. Biener.
Freiburg a U. Herr C. Förſter. Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Gerbſtedt Herr R. Sander. Roßleben Herr O. Berthold.
Gräfenhainichen Herr H. Streubel. Rothenburg a/S. Herr G. F. Boſſe.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. See Herr F. a Merſer

z Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.err O. Müller. Schkenditz Herr W. Hecht.
Halle Herr O. H. Wiebach. Scheslen Herr Louis Böhme

Schmiedeberg Herren A. Bovch Sohn.Herr Hewm. Pauly Schraplau Herr F. E. Canigs.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Stumsdorf Herr Adalbert Roedel.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke. Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Hettſtedt Herr F. W. Schroseter. Teutſchenthal Herr W. Nette
Hohenlohe Herr F. Goller. Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Jeſſen Herr E. Krebs. Wettin Herr Franz Roth.
Kelbra Herr C. Tröbs. Wiehe Herr C. A. Knorr.
Kemberg Herr R. Bremme. Zeitz Herr C. Nieſer.
Köſen Herr F. A. Koch Zörbig Herr C. F. Straube.
Landsberg Herr J. Thoß.

Halle g/S., im October 1865.
Das General Depot für die Provinz Sachſen.

Geh. Br.Nicht zu überſehen.
Bezugnehmend auf die Inſerate des hieſ. Tageblattes v. d. J. Nr. 202, 3 u. 9, die Cho

lera betreffend, erlaube ich mir aufmerkſam zu machen, daß der von mir erfundene und ſeit
dem Jahre 1849 bekannte und berühmte

Carminatäv oder bittere Liqueur 229
nicht allein Magen und Unterleibs-Beſchwerden hebt, verlorenen Appetit ver
ſchafft u. ſ. w., ſondern auch gegen die Anfälle der Cholera ſchützt, wie dies die Jahre 1849
50 u. 52 hinlänglich bewieſen haben. Atteſte vom Sanitätsrath und praktiſchen Aerzten
darüber, ſo wie Näheres ſiehe die Gebrauchsanweiſung.

Halle a/S. im Octbr. 1865. W. H. Wendeborn, Kanzleigaſſe Nr. 2.Der Carmmimataäv oder bittere Ligueur iſt in Originalflaſchen à 15 u. kl. als
Probe à 5 zu haben bei dem Kaufmann Heine gr. Ulrichsſtr. 12.

Der Caravan- Salon auf dem großen Berlin
iſt nur noch eine kurze Zeit dem geehrten Publikum zum Beſuch geöffnet.Eintrit(lspreis bleibt unverändert. George Tiets.

Zu verpachten. Beachtenswerthe Kaufe.
In der Nähe von Naumburg a/ Saale Ein Gütchen in einer Reſidenzſtadt an de

iſt eine garantirte Waſſerkraft von 4— 5 Pferde Bahn Areal 220 Acker, Gebäude größtentheil
mit hellem Lokal von ea. 700 auf längere neu, Preis 38 000 und ein Gütchen
Jahre und mehr als die Hälfte billiger als Voigtlande, Areal 150 Morg. am Gehöfte 6
Dampf zu verpachten. bäude ſchön Stalle gewölbt, Preis 18 000

Es iſt ſolche zu jedem Geſchäfte beſonders hat zu verkaufen Bernhard Krähmer
aber Schleiferei geeignet. Nähere Auskunft iſt Horn burg bei Jena
mündlich beim Gaſtgeber Oscar Richter in

gutem Keller geſucht. Adreſſen beim Bäcker
meiſter Jäckel abzugeben.

Naumburg a/S. zu erhalten und ſchriftlich 9 160,000 ſucht auf erſte gute 99
unter La. C. J. F. bei demſelben pothek zu o Zinſen G. Martinius

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Mehrheit in allen Kreiſen der Geſellſchaft.

Zweite Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. October 1865.

Deutſchland
LC. Berlin, d. 29. October Die Baupolizei bildet in Folge

des Hauseinſturzes immer noch den allgemeinen Gegenſtand aller Un
terhaltungen. Da es ſich dabei um ein ſehr wichtiges und im ganzen
Staate überall gleichmäßig vorhandenes Intereſſe handelt, d. h. um die
Baupolizei und etwaige darin zu bewirkende Veränderungen, ſo erlau
ben Sie mir wohl, noch ein Mal darauf zurückzukommen. Jm erſten
Augenblick war die Meinung ſchnell fertig, wenigſtens bei der großen

„Mehr Polizei und ſtren
gere Polizei in Bauſachen“ das war der faſt allgemeine Ruf. Damit
fand man ſich freilich am beguemſten mit der ganzen Sache ab beru
higte das aufgeregte Gemüth oder auch wohl das mahnende Gewiſſen
mit der Vorſtellung, daß, wenn die Polizeivorſchriften nur noch ſtren
ger abgefaßt und noch ſtrenger gehandhabt würden, allem Unglück auf
immer vorgebeugt ſein werde. Vielleicht findet man auch bei der Un
terſuchung noch irgend eine Kontravention, die dann beſtraft wird, und
damit iſt dann erſt recht das Ausreichende einer guten Baupolizei zur
Verhütung ſolcher Unglücksfälle nachgewieſen. Dann würde man ſich
ganz mit der Betrachtung beruhigen, daß wenn nur die Kontravention
durch ſtrengere Aufſicht verhütet wäre, das ganze Unglück nicht vorge-
kommen ſein würde. Glücklicher Weiſe iſt die öffentliche Meinung
doch bald auf eine andere Bahn gekommen. Dem Aufruf zur Unter
ſtützung der Verwundeten und der Hinterbliebenen der Getödteten wird
in allen Kreiſen bereitwillig entſprochen, aber überall drängt ſich auch
die Frage auf: Muß nicht dieſen Unglücklichen von dem Bauunterneh
mer die Entſchädigung werden der ſeinerſeits dann wieder Regreß an
die von ihm mit dem Bau beauftragten Baumeiſter und Werkleute
nehmen kann? Mit dieſem Gedanken iſt man gewiß auf die richtige
Bahn gekommen. Man kann in der That dem Uebel nur dadurch
mit ziemlicher Ausſicht auf Erfolg abhelfen, wenn man die Speculan
ten ſelbſt die Verantwortlichkeit für die Folge ihres bei dem Bauten
ſo häufig und ſo unverſtändig angewandten Sparſyſtems aufbürdet.
Man muß ſie, mit einem Wort, mit ihrem Vermögen verantwortlich
machen für die Unglücksfälle, welche dabei vorkommen, für deren Ent
ſchädigung ſie in erſter Linie aufkommen müſſen, und für die ſie ſich
ihrer Seits wieder ſchadlos an dem eigentlich Schuldigen halten kön
nen. Bei uns ſtehen hierbei die Wittwen und Waiſen der Verunglück
ten hilflos da, und ſind auf die Wohlthätigkeit ihrer Mitbürger ange
wieſen. Das, was jetzt die öffentliche Meinung fordert, gilt übrigens
ſchon in andern Ländern. Jn England hätte der Baumeiſter und der
Eigenthümer des Hauſes die Verpflichtung für den ausreichenden Le
bensunterhalt des Betroffenen zu ſorgen. Eine ſolche Verpflichtung
legt natürlich ein ſehr großes Opfer auf. Damit man nun dieſes große
Opfer nicht zu bringen braucht, iſt man denn vorſichtig und wider
ſteht den Verſuchungen einer falſchen Sparſamkeit. Man giebt lieber
beim Bau einige tauſend Thaler mehr aus und baut gute und dauer
hafte Häuſer

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 23. October.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1) Die Steigerung der Arbeitslöhne macht eine Erhöbung der Lobnſätze für An

fertigung von Dopoelgräbern auf dem Stadtgottesacker und auf dem Friedbofe noth
wendig. Auf desfallfigen Antrag des Magiſtraks wird dieſe Erhöhung mit je 5 Sgr.
für jede der drei Begräbnißklaſſen, mithin in Klaſſe von 1 Thlr. 5 Sgr. auf 1 Thlr
10 Sgr. in Klaſſe B von 20 Sgr. auf 25 Sgr. in Klaſſe C von 15 Sgr. auf
20 Sgr. genehmigt.

2) Der Etat der Sonntagsſchule für das Jahr 1866 liegt zur Prüfung und Feſt
ſtellung vor. Derſelbe enthält

Einnahme: Tit. J. Zinſen vom Kavitalvermögen 14 Thlr. Tit. II. Schulgeld
124 Thlr. Tit. III. Zuſchuß aus der Kämmerei 94 Thlr. 10 Sgr. Tit. IV. Jnsge
mein vac. Summa 232 Thlr. 10 Sgr.

Ausgabe Tit. I. Beſoldungen 35 Thlr. Tit. II. Unterrichtshonorar 168 Thlr.
10 Sgr. Tit. III. Zu Utenſilien und Untertichtsmitteln 17 Thlr. Tit. IV. Zu Feue
ruſgsmatexial 12 Thir. Tit. V. Jnsgemein vac Summa 232 Thlr. 10 Sgr.
Die Verſammlung genehmigt den Etat und ſetzt denſelben zu den aufgeführten Beträ

en feſt. Für Heizung der Büfeaus der Polizeiverwaltung betragen die Ausgaben des
laufenden Jahres 523 Thlr 14 Sgr. 6. Pf. während der Etat dafür nur 220 Thlr.
ausſetzt. Für die Ueberſchreitung in Höhe von 303 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf-, welche
theils durch den außergewöhnlich hohen Bedarf des abgelaufenen Winters und durch die
theuere Beſchaffung eines höheren Quantums an Heizmaterial für den bevorſtehenden
Winter theils dadurch herbeigeführt iſt, daß die den Etat bildende Fraktion noch auf
die viel geringere Zahl von Lokalen berechnet iſt, welche früber ausſchließlich für die
Polizei geheizt wurden wird auf Antrag des Magiſtrats die Nachbewilligung ertheilt.
v 4) Die Kämmereirechnung vom re 1862 lag zur Prüfung und event. Erthei
ung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebtne m Tit. I. Vom St veiſenthume 21,781 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. Tit. II.
Zinſen von Activis 7185 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. Tit. III. Von Berechtigungen 5610 Thlr.
2 Sgr. 8 Pf. Tit. IV. Communalſteuern und ähnliche Erbebungen 84,386 Thlr.
18 Sgr. 3 Pf. Tit. V. Jnsgemein 57,210 Thir. 26 Sgr. 4 Pf. Dazu Beſtand vom
Jahre 1861: 43, 156 Thir. 6 Sgr. 7 Pf Defekte vic, Reſte 2 45 Thlr. 5 Sgr.
5 Pf Kapitalten 37,7 5 Thlr. für verkaufte Grundſtücke 201 Thlr. Sgr. 8 Pf.
An Ablöſungen 235 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. Summa 259,890 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.

eſte 775 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf.An gere. Tit. z Verwaltungskoſten 15,532 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. Tit. II.
Zinſen von Paſſtvſs 7117 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Tit I. Abgaben und Laſten 2888
Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. Tit. IV. Penſionen und Unterſtützungen 3244 Thlr. 2 Sgr.
6 Pf. Tit. V. Unterhaltung der Schulen 16 047 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Tit. V.
Stipendien 509 Tolr. 11 Sgr. 3 Pf. Tit. VII. Unterhattüng der Grundſtücke 13,440
Thlr. 23 Sgr. 4Pf. Tit. VIII Unterhaltung der Feuerlöſch er ſthe 183 Thlr. 2 Sgr.
8 Pf. Tit. I Zuſchüſſe zur Armenpflege 24,7. 6 Thir. 28 Sgr. 6. Pf. Tit. J
Zu polizeilichen Zwecken 14,679 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. Tit. I. Unterhaltung der
Landweht und Milttäranſtalten 30 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. Tit. II. Straßenbeleuch
tung und Waſſerleitungen 7987 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. Tit. AlII. Prozeß Und Ge
richtskoſten, Inſertto en, Abonnemen s und Remiſſionen 128 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf.
Tit. IV. Zur Tilgung der Schulden 33. 050 Thlr. Tit. XV. Zur Vermehrung der
Bibliothek 46 Thir. 26 Sgr. 6 Pf. Tit. XVI. Jnsgemein 69,8365 Thlr. 29 Sgr.

Intereſſe war.

11 Pf. Dazu Reſte 4513 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. für erkaufte Grundſtücke 628 Thlr.
10 Sgr. Ablöſungen und Separationen 4 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., Kapitalien 34 983
Tblr. 29 Sgr. 7 Pf. Summa 240,452 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. Reſte 552 Thlr. 15 Sgr.
Beſtand 19,428 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf.

Seitens der Veiſammlung wurden mehrere Bemerkungen in Betreff der Rechnungs
formen zur Beachtung für die künftigen Rechnungslegungen aufgeſtellt im Weſentli
chen fand dieſelbe gegen die Rechnung nichts zu erinnern und ertheilte die Decharge.
5) Ferner liegt der Etat der Ehrlichſchen Stiftung für das Jahr 1866 zur Prü
fung und Feſtſtellung vor. Derſelbe ergiebt:

Einnahme: Tit. I. A. Zinſen von Hypothekenkapitalien 1117 Thlr. 19 Sgr.
6 Pf. Tit. II. B. dergl. von Werthpapieren 1550 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Summa
2668 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.

Ausgabe Tit. I. Beitrag zu den Verwaltungskoſten der Jnſtitutenkaſſe 100 Thlr.
Tit. II. Unterſtützung an Peter 120 Thlr. Tit. III. An den Siechenbausfond der
Einnahme 81tz Thlr. Tit. IV. An die Taubſtummen Anſtalt der Einnahme 408
Thlr. Tit. V. Zur Kapitalifirung 1224 Thlr. DTit. VI. Jnsgemein 4 Sgr. 9 Pf.
Summa 268 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Der Etat wird genehmigt und zu den aufge
führten Beträgen feſtgeſtellt.

6) Auf Antrag des Commandos der hieſigen Garniſon wird der Letzteren die Be
nutzung der ſtädtiſchen Turnhalle für die Wintermonate und in den Voörmittagsſtunden
in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat ohne Entſchädigung und nur unter Vorbehalt
der Wiederherſtellung durch dieſe Benutzung etwa beſchädigte Apparate, bewilligt.

7) Als bürgerliche Mitglieder für die in Berückſichtigung der Annäherung der Cho
lera an unſere Stadt nach dem Regulativ vom 28. Octbr. 1835 zu bildenden Sani
tätscommiſſion werden die Herren Gasanſtalts Direktor Schröder, Dr. Hüllmann,
Dr. Müller und Zimmermeiſter Kyritz gewählt.

8) Nachdem der Herr Finanzminiſter die Beibehaltung einer beſondern Gebäude
ſteuerVeranlagungscommiſſton für die Stadt Halle genehmigt hat, werden auf desfall
ſigen Antrag des Magiſtrats die Herren Stengel, Schönem ann und Küſtner zu
Mitgliedern dieſer Commiſſton und Hr. Zimmermeiſter Jabel zum ev. Stellvertreter
gewählt.

Stadttheater in Halle.
Oper.

Vergatigenen Donnerstag, den 26. Oct., ging auf dem hieſigen Stadttheater Mo
zart's „Don Juan“ in Scene. Jſt es ſchon dankbar anzuerkennen daß die geehrte
Theater Direction dieſe unſterbliche, großartigſte dramatiſche Tonſchöofung des Meiſters
in das Repertoire aufgenommen ſo verdient ſicher die von Seiten des gutbeſetzten
Hauſes mit lebhaftem Beifall ausgezeichnete, gelungene Darſtellung des Werkes gebüh
rendes Lob. Niemand wird wohl ſo thöricht ſein, Unmögliches von unſerer Bühne zu
verlangen, nämlich eine allſeitig gelungene, vollendete Vorführung der Oper im Sinne
Mozarts aber was hingegen von derſelben im Ganzen und im Einzelnen verlangt
werden kann und am Ende vielleicht noch mehr als dieſes das iſt von den Dar
ſtellern ebenſowohl, als vom Orcheſter geleiſtet worden. Wo ſich zur Zeit ein Opern
inſtitut befinden mag, welches den „Don Juan“ in allen Beziehungen vollendet zur
Aufführung bringt iſt uns unbekannt ja wir bezweifeln geradezu die gegenwärtige
Exiſtenz eines ſolchen. Die Hauptſchwierigkeit bei der Vorführung dieſes Werkes be
ruht vorzugsweiſe auf dem Umſtande daß daſſelbe vielleicht den „Maſetko““ ausge
nommen, keine einzige untergeordnete Partie aufzuweiſen hat und alle Rollen drama-
tiſche und muſikaliſche Talente hohen ja am Ende erſten Ranges verlangen. We
wäre nun das Theater, bei dem dieſe ſechs Rollen Don Juan“ von dem noch
überdies ein blendend ſchönes Aeußere verlangt werden müßte „Don Octavio““,
der „Gouverneur““ mit hoher ſtattlicher Figur und vollem, donnernden Baßor
gan „„Donna Anna „Donna, Elpira““ und „„Zerline““ vollkommen genügende
Repräſentanten fänden und welches im Beſitze eines Orcheſters wäre, das ſeinen Auf
gaben nicht allein techniſch, ſondern auch geiſtig ſtets gewachſen Wir wiſſen es
nicht das aber wiſſen wir daß dieſes Alles von unſerer Bühne zu verlangen eine
Beſchränktheit wäre. Die Leiſtungen unſerer Oper mit den ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln ſind auf alle Fälle zur Zeit ſehr achtbar, und der ernſte, gute, auf das Hö
here gerichtete Wille, der ſich in den bis jetzt ſtattgehabten Vorſtellungen deutlichſt
kund gethan, läßt uns von derſelben auch in Zukunft Schätzbares erwarten. Die
Damenpartien waren durch Frl. Böttcher, Frl. Hildebrandt und Frl. Denk
hauſen beſetzt. Frl. Böttcher gab die Donna Anna Es war ſehr zu bedauern,
daß die junge, fleißige und beſcheidene Sängerin für den Abend durchaus indisponirt
und daher auch gezwungen war, ihre letzte große Arie „Jch grauſam c. wegzu
laſſen. Jm. Allgemeinen waren jedoch ihre Leiſtungen immerhin recht anerkennenswerth.
Beſonders ſchön und wahr zeigte ſie ſich in dem Duett mit Octavio: „Welch ein
ſchreckliches Bild 2c. ausgenommen jedoch die Aufforderung an den Geliebten
„Auf Schwöre Rache in welcher der auch ſonſt bemerkbare Mangel an Fülle und
Kraft der Stimme empfindlich hervortrat. Die von „„Don Juan“ erſt geliebte,
hernach verlaſſene ihn dann ſpäter auf jedem Schritte und Tritte verfolgende, mehr
feurig und lebhaft als tief und innig einpfindende „Donna Elvirag“ fand in Frl.
Hildebrandt in Hinſicht auf Geſang Und Spiel eine gute Darſtellerin. Die ſehr
ſchwierige, hochliegende Arie „Mich verläßt der Undankbare“ wurde von ihr mit fei
nem Verſtändniß und in geſanglichtechniſchen Beziehungen ſehr ſchön vorgetragen und
es war der der Sängerin gezollte Applaus vollſtändig gerechtfertigt. Beſonders Be
friedigendes leiſtete auch Frl. Hildebrandt in ihrer letzten der Bekehrungsſcene, mit
„„Don Juan“, einer Scene in welcher „Elvira““ rührender und edler auftritt, als
irgendwo ſonſt in der Oper. Frl. Denkhauſen war als „Zerline“ im Spiel ganz
allerliebſt; in muſikaliſcher Hinſicht ſcheint dieſelbe auch keineswegs unbefähigt; doch
eine genügende Stimmbildung fehlt ihr zur Zeit noch gänzlich. Schade wenn ſie
ihrer niedlichen Stimme durch falſche Benutzung der Mittel verluſtig gehen ſollte
Den ihr lebhaft geſpendeten Beifall mag ſie ja weniger auf Rechnung ihrer Leiſtungen
als Sängerin als vielmehr geſchickte Darſtellerin ſetzen. Durch ſein Auftreten als
„„Don Juüan“ iſt jedenfalls Hr. Tiedtke wiederum in der Gunſt des hieſigen Pu
blikums geſtiegen ſeine Leiſtungen waren in jeder Beziehung durchweg brav und ver
dienten daher die mehrfach ihm gezollten lauten Beifällsbezeugungen. Mit beſſerem
Verſtändniß als man ſonſt zu bemerken Gelegenheit, hatte Hr. Vincent die Rolle
des „Octavio“ aufgefaßt mehrere Stellen, z. B. der Ausruf: „Böſewicht“ 2c. ließen
eine mehr entſprechende Wiedergabe wünſchenswerth erſcheinen. Die große ſchöne Arie
Thränen vom Freunde getrocknet ſang Hr. Vincent mit vernünftigem und beſſerem

Texte recht gelungen und erntete Applaus. Eine mehr deutliche Ausſprache und ein
im Allgemeinen weniger dunkles Tonkolorit könnte die Leiſtungen des Hrn. Vincent
jedenfalls nur heben Mit dem „Leporello““ des Hrn. Schönwolf und dem „Gou
verneur““ des Hrn. Barth könnte man wohl zufrieden ſein. Hr. Wänner, als der
harmloſe Bauernburſche Maſetto““, war in ſeinem Spiel gut, doch hätte er jedenfalls
beſſer gethan, manche Einſchiebſel in den ſcherzhaften Dialogen zurück zu halten.

Großes Concert
des Muſikdir. John unter Mitwirkun von Mary Krebs und

Frl. Hildebrandt.
In dem Saale der hieſigen Volksſchule wurde am 27. d. M. ein großes Concert

veranſtaltet, welches durch das in demſelben erfolgte Auftreten der jugendlichen, noch
nicht 14 Jahre zählenden Künſtlerin Mary Krebs aus Dresden von ganz beſonderem

Seit zwei Jahren ſpielt die junge Pianiſtin öffentlich und überall,
wo ſie ſich bisher hat hören laſſen, iſt ſie mit reichem Beifall von Seiten des Publi
kums, wie der Kritik förmlich überſchüttet worden. Daß ſie deſſelben vollkommen wür
dig iſt, hat ſie auch in dieſem Concerte gezeigt, und es wohl erklärlich gemacht wie
ſie im Stande ſein konnte, faſt fünf Monate lang mit ihrem Auftreten in London,



den dortigen größten Künſtlerinnen und Künſtlern gegenüber, das Feld zu behaupten
und ſtets das Publikum anzuziehen, zu entzücken und zu begeiſtern. Das Mendels
ſohn'ſche G-moll Concert iſt neben dem Beethoven' ſchen Es durConcerte, deſſen Sonate
appaſſtonate und noch einigen andern claſſiſchen Compoſitionen eine der Hauptleiſtungen
der Mary Krebs, und ſie brachte daſſelbe in Bezug auf Auffaſſung, ſo wie auch in
techniſchemuſtkaliſcher Hinſicht in einer Art und Weiſe zur Darſtellung die in dem Hö
rer ſtaunende Bewunderung hervorrufen mußte. Außer dem Mendelsſohn'ſchen Concerte
hatte die beſcheidene, liebenswürdige Virtuoſin noch eine, mehr äußerlich wirkſame Com
poſition ihres Vaters eine „LucretigFantaſie““ und Liſzts „„Fauſtwalzer““ zum Vor
trag gewählt. Jhren ſämmtlichen Leiſtungen wurde der lauteſte Beifall gezollt. An
Stelle der plötzlich heiſer gewordenen Hofopernſängerin Frau MichaleſtKrebs
waren von der hieſigen Opernſängerin Frl. Hildebrandt die Geſangvorträge über
nommen worden. Sie ſang Verdi's B. dur-Arie aus der Oper „„Ernani“ und zwei
Lieder von Abt und erntete reichlichen Applaus. In der den erſten Theil des Concerts
ausfüllenden, herrlichen Schumann'ſchen C dur-Shmphonie leiſtete das Orcheſter unter
der Führung des Hrn. Muſikdir. John im Allgemeinen Vortreffliches.

Platow's e und NaturalienAusſtellung
im Saale des „Engliſchen Hofes verdient die wärmſte Empfehlung weil ſie über
die Sammlungen von Merkwürdigkeiten wie ſie gewöhnlich gezeigt werden durch
ihre Reichhaltigkeit, ihre wiſſenſchaftliche Ord nung, und ihre in Menge
vorhandenen ſelten en Exemplare bedeutend hervorragt. Wir haben eine ſo über
aus reiche und intereſſante Sammlung von Naturproducten: Jnſecten Korallen,
Conchylien Mineralien, Vögeln vom zierlichen farbenglänzenden Kolibri bis zum

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. October

Aronaprias. Hr. Hausbeſ. Keil a. Hamburg. Hr. Dr. Alberth a. Zittau. Hr.
Agent Müller ü. Hr. Central Dir. Wandel a. Wien. Hr. Proprietair Quitts
a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Krach a. Prag. Die Hrrn. Kauft. Jordan u. Ja
cobſon a. Berlin, Larſche a. Dresden Engelmann a. Leipzig, Rothe a. Geldern.
Die Hrrn. Volont. Baron v. Knhgge u. v. Kapf a. Salzmünde. Hr. Stud.
Schmid a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau

Skedt Aürigh. Die Hrrn. Kauſt. Schütte a. Berlin, Rumſchöttel, Kobold, Men
zel u. Scholle a. Leipzig, Philipſon a. Dresden. Hr. Arzt Haberhauff a. Pe
kersbürg. Hr. Gutsbeſ. Schuhmann a. Labdorf. Hr. Fabrik. Hibleh a. Zörbig.

oder Rinne Hr. Rechtsanwalt Wölfel a. Lützen. Hr. Hauptm. Laube m.
Frau a. Eisleben. Hr. Landwirth. Thaer a. Salzmünde. Die Hrrn, Kaufl.
Hampe a. Dresden, Löwe a. Bingen, Kraner a. Regensburg, Bauer a. Koburg,
Baare a. Leipzig Marcus a. Berlin.

Golaäner Löwe. Hr. Pferdehdlr. Victor a. Güſten.
der u. Schwerin a. Berlin Sander a. Hagen, Pfiſter a. Langenſalza, Sieges
mund a g. M ingen. Hr. Stud. jur, Weichart a. Jena. Hr. Oekon, Neubaur
a. Roitzſch.

Stadt Hamburg. Hr. Kgl. Oberförſter v. Beyer a. Berlin. Hr. Jntend.Aſſ.
Gobureck a. Magdeburg. Hr. Kgl. Stallmſtr. Hafack a. Athen. Hr Goldarb.
Lüder a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauf Kaliſcher u. Möller a. Leipzig, Mor
genroth a. Bamberg, Hanzo a. Saarbrücken Blumenthal Alsberg, Wegener u.
Sarnow a. Berlin Lucke u. Grünwald a. Magdeburg Niemeyer a. Hamburg,

Die Hrrn. Kauſt. Schrö

gewaltigen Condor, und anderen Thieren der höhern Klaſſe, hier noch nicht geſehen,
noch nicht ſo viele Tauſende von Münzen aller Zeiten und Völker, aus dem graueſten
Alterthum wie aus der neueſten Zeit wahre Cabinetsſtücke enthaltend u. ſeaw. Jn
hohem Grade intereſſiren ferner die zahlreichen Hörner und Geweihe darunter ſehr
ſeltene Monſtroſitäten, z. B. ein Rehkopf mit Perrücken Aufſatz u. dgl. m.
minder verdienen Beachtung die Nationaltrachten, Schm
fremder Völker, z. B. die Fahrzeuge der Esquimaux,
ſen, chineſiſche Trachten, Götzenbilder u. ſ. w. u.

iſt. auch nur einen Ueberblick ſeiner Reichhaltigkeit zu
bei einem Beſuche alle Einzelnheiten anſehen kann.

len werden Abonnementsbillets für die, auf mehrere
Ausſtellung zu entnehmen.

ſ. w., ſowie endlich die ausge
ſtopfte, gut erhaltene Haut eines Botokuden-Weibes, mit den Holzklötzen in den auf
geſchlitzten Ohrläppchen und der Unterlippe als Nationalſchmuck. Das Cabinet bietet
ſo viel Merkwürdiges, Belehrendes und Unterhaltendes, daß man nicht im Stande

ich Jedem Naturfreunde, namentlich aber auch Schulen und Bildungsvereinen kann deshalb angelegentlich nur empfoh
Wochen ausgedehnte Dauer der

Mentes ötel-
benreißer a. Berlin.
Mainz
Rosbitek. Hr. Lieut.

Nicht
uckſachen, Waffen Geräthe
die Schlitzmeſſer der Japane

Goldne Rose. Hr.geben ſo wenig, wie man

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Gersdorff a. Bauchwißz,

Frau Grillo m. Fam. a. Dresden.
temann a. Heiligenſtadt, Freund m. Gem. a. Zwickau, Pfitzner a. Luckenwalde,
Dörk u. Freudenberg g. Magdeburg, Benlewh a. Bernburg,
ſten Selig a. Braunſchweig

Schröter a. Burg, Lange a. Salzwedel, Filomann a. Harburg, Rudow a. Chem
nitz, Jordan a. Nordhauſen, Hallwachs a. Karlsruhe.

Frau Gräfin v. Lottum m. Bedienung
Hr. Commerz.Rath Bleichröder Hr. Banquier Hirſchfeld u.

Frau v. Gutzmerow,
Hr. Chemiker Haus

Hr. Lieut. im 32. Jnf.Reg. v. Stieglitz m. Gem. a.
v. Gersdorff a.

r. Dr. Pazſchke a. Auma.
Die Hrrn. Kaufl. Gerhardt a Berlin, Wor

a D. v. Sobbe a. Naumburg. Hri

Philippsthal a. Gü

Kaufm. Schaller a. Leipzig. Hr. Reſtaurateur Rudolph a.
Oelsnitz. Hr. Poſtſecr. Rübmann a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Singakademie.

Dienstag den 31. Octbr. Abends 6
akademie im Saale des Volksſchulgebäudes.

von Cherubini und Liebſter Gott,
ben Cantate von Seb. Bach.

Bekanntmachungen.
Die von dein Köngl. Kreisgerichte Halle

a. d. S. unter dem S. März 1865 eröffneten
Konkurſe über das P ivatvermögen der bei der
Handlungeégeſellſchäft E. Roſe S Comp.
zu Morl betheiligten Geſellſchafter:

Frau Charlotte Sophie Noſe geb.
Weinmeiſter in Nienburg a/S.

Bockermeiſter Chriſtian Gottfried Fi
ſcher in Nienburg a/S,

Grübenbeſitzer Chriſtian Gottlieb Klo
ſtermann in Calbe, dann in Bern

und Grubenbeſitzer
burg,

Oekonom ChriſtohKühne in Gr Mühlingen
ſind auf Anfechtungsklage durch Erkenntniß des
Königl. Appellations Gerichtes zu Naumburg
a. di S. vom 27. Mai 1865 wieder aufgehoben.

Indem dies hiermit bekannt gemacht wird,
iſt in dem noch beſtehend bleibenden Konkurſen

über das Greſellſchaftsvermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft E. Roſe S Comp.
zu Morlund über das Privatvermögen der Mitge
ſellſchafterin Frau Dorotheg Friede
rike Wilhelmine Roſe geb. Ohlen
dorf in Morl

in welchen Konkurſen der Rechts Anwalt
Schlieckmann zum definitiven Verwatter
beſtellt iſt, zur Anmeldung der Forderungen
der KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 23. November 1865 einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachtken Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom S. April d J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 7. December 1865
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Kreisgerichtsgebäube, Ter
minszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, tergaſſe Nr. 46, gelangen zu laſſen.

Uhr Verſammlung der Sing

ferten an J. G. Böhme in Leipzig, Rit

29. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten veſtel
len. und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, von Nadecke,
Fritſch, Glöckner, Wilke von Bie
ren, Fiebiger, Seeligmüller, Kruken
berg und Göcking zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Halle g. d. S., den 23. September 1865.
Königl. Preuß Kreisgericht,

I. Abtheilung
Beſchluß

Der über das Vermögen der Firma E.
Rehländer Comp. und deren alleinigen
Inhabers des Kaufmanns Carl Rehländer
durch Beſchluß vom 3. Auſuſt 1863 eröffnete
kaufmänniſche Konkars iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendet und iſt der Gemeinſchuloner für
nicht entſchuldbar erklärt.

Halle a S den 13. October 1865
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Auction.
Sonnabend den Novbr. d. J. Vormittag

10 Uhr verſteigere ich im Hofe des Königlichen
Kreisgerichts hier 2 Zugpferde, 1 Kutſchwagen
und 3 Leiterwagent

Elſte, gericht Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Auction.
Freitag den 3. November Nachmittag 1 Uhr

verſteigere ich im Noſenbaum einen Nach
laſs von Federbetterr, Damen Leibwaſche und
Kleidungsſtücken, MahagoniKleiderſekretär und
Spiegel gr. Kleiderſchrank, Schreibcomtoir, gr.
Holzkoffer, kupf. Keſſel, Wärmflaſche, Bett
ſtelle mit Federmatratze u. noch viele a. O.

Hoppe,
KreisAuct.Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Commiſſions lager von Tuchſchuhe
ſucht ein in beſter Lage gelegenes kaufmänni
ſches Geſchäft in Leipzig Darauf reſtecti

Freude Jabrikanten werden erſucht geneigte Of

338,99 Par. L 333,30 Par. L. 33 19 Par. C 332,08 Par S.
Geübt wird. Requiem Dunſteruk 1,85 Par. L. 2,66 Par. L. 2,07 Par. L. 2,18 Par. L.
wann werd ich ſter Rel. Feuchttgkett 76 pCt. 72 vCt. 71 pCt. 73 pCt.

Der Vorſtand. Luftwärme G. Rm. 7,0 G. R. 2 G. R. 4,4 G. R

Logis-Vermiethung.
Jn dem Maurer Hartung'ſchen Hauſe,

Landwehrſtraße 8, iſt ſofort zu vermiethen und
am 1. Jan. 1866 zu beziehen eine Wohnung
im Seitengebäude, beſtehend aus Stube Kam
mer, Küche und Zubehör nebſt einem Schup
pen, welcher letzterer zur Zeit als Schmiedewerk
ſtatt benutzt wird.

Nähere Auskunft ertheilt Nachmittags von

bis 3 Portins, Act:Landwehrſtraße 2.
S Halle, im Octbr. 1865.

Zu vermiethen eine möblirte Stube
an einen Herrn Kellnergaſſe Br.
I Treppe rechts.

Ein hertſchaftl. Logis (BelEtage) iſt ſofort
zu vermiethen und zum 1. Januar oder 1. April
1866 zu beziehen Geiſtſtr. 42
Verkauf Mansfeldſcher Berg Anthelle

25

Kux bei den Mansfeldſchen
Kupferſchieferwerken

nimmt entgegen der Juſtiz- Rath Eggert in
Eisleben.

Holz Auction.
S Donnerstag den 9. November

Vormittags S Uhr
ſollen in dem Buſche des Unterzeichneten 281
Stück ſtehende Eichen, mehrere von 18 bis 20
Zoll. Stärke, 10 Linden, 5 Aspen, 2 Rüſtern,

Birke meiſtbietend verkauft werden. Der
Sammelplatz iſt im Buſch. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Kütten, den 28. Octbr. 1865
Louis Hädike.

Anzeige. Auswärtige Schüler des König
lichen Gymnaſiums zu Eisleben können von
nächſte Oſtern ab in einer ſehr achtbaren und
gebildeten Familie ein ſehr geeignetes Penſionat
finden, worauf auswärtige Eltern reſp. Vor
münder ſchon jetzt aufmerkſam gemacht werden
Nähere Auskunft darüber werden auf Verlan
gen der Direktor des Gymnaſiums Profeſſor
Schwalbe ſowie guch der Seminardirektor
Elingeſtein gern ertheilen.

S

S

S
a
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An den Handels und Gewerbsſtand.
Die hieſige Königliche Bank Commandite benachrichtigt uns, daß zu Remſcheid eine

Bankagentur eröffnet wird und dieſelbe daher künftig auch Wechſel auf Remſcheid ankauft reſp.
zur Einziehung übernimmt. Dieſe Wechſel ſind an die Königl. Bank Cömmandite zu Elber
feld zu giriren.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Stenographie nach dem Gabelsbergerſchen Syſteme.

Der hieſige Gabels b. Stenographenverein beabſichtigt, in nächſter Zeit einen Unterrichts
kurſus in der Stenographie zu veranſtalten. Anmeldungen zur Betheiligung nehmen entgegen
Finger, Zeſchenlehrer, W. Fiſcher, Lehrer, Helbing, Lehrer, Schimpf, Oberlehrer,

Kuhgaſſe 4. Lange Gaſſe 27. Stein weg 30. Land wehrſtr. 6.
Die gegenſeitige Mitleidenſchaft der menſchlichen Organe

Häufig kommt es vor, daß ein leidendes Organ das benachbarte in eine Mitleidenſchaft
hineinzieht; regelmäßig aber, wenn dies innere, der Hand unzugängliche Organe ſind. Man
hilft dann durch Arzneien, die wohl gut wirken wenn ſie ſogleich, im Ganzen, und nur mit
dem leidenden Theile in Berührung kämen aber ſie müſſen leider erſt durch die Speiſeröhre in
den Magen, die Gedärme c. eine unbegehrte Nahrung bringen, ehe ein Theil derſelben dem lei
denden Glied zu Gute kommt. Dabei iſt es ſehr die Frage, ob die anderen Organe nicht für
das verletzte Organ empfindlich abgeſtraft werden. Es iſt traurig einzugeſtehen es gehe nicht
anders. Dennoch haben die Aerzte herausgefunden, daß bei gleichzeitiger ſehr guter Pflege aller
Organe, wie dies durch das Hoff' ſche Malzextrakt Geſundheltsbier in eindringlichſter Weiſe ge
ſchieht, ſchon die Natur das verletzte Glied ſelber in den normalen Zuſtand zurückbringt. So
hilft die Natur ſich immer ſelbſt, wenn ein umſichtiger Arzt ihr die Hand bietet, und während
wir den Gedanken eines Univerſalmittels zurückweiſen, ſtimmt jeder Arzt bei, daß jede Arznei
ünioerſal wirkt. Das Hoff' ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier wirkt höchſt nährend, wendet aber
ſeine innerliche Kraft mit ſo vieler Schonung an, daß der kränkſte Patient ſich nicht dadurch er
regt fühlt, die zarteſte Bame, der abgelebte Greis, das noch nicht erſtarkte Kind es genießen

Das Fabrikat iſt faſt ganz Nahrungsſtoff, verdaut ſich ſehr ſchnell,können, und gern genießen.
die unreinen Theile des Blutes abſorbiren ſich, der Krankheitsſtoff geht mit fort, neues Blut
tritt ein, erneuert das leidende Glied, den Körper, und dann erſcheint es als ein Wunder, wenn

Dies iſt der Ausſpruchdies Fabrikat, das nur ganz im Dienſt der Natur handelt, geholfen hat.
Deshalb havon ein paar hundert Pariſer Aerzten, denen gewiß auch alle andern zuſtimmen.

ben vorläufig auf Befehl des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums die dortigen Militär Hoſpitäler es
aufgenommen und den Fabrikanten, Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms-
ſtraße 1, zu regelmäßigen Lieferungen kontraktlich verpflichtet.
folgt; in Preußen Oeſterreich, in Holland und Belgien hat man bereits die günſtigſten Beob
achtungen über die Wirkſamkeit gemacht und vielfach die Reſultate mitgetheilt. Wenn ihm das
Publikum daher ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, es zu ſeiner E quickung genießt, in der Krank
heit gebraucht, und bei erlangter Geneſung ſeine Anerkennung giebt und dieſe veröffentlicht wird,
ſo iſt dies natur und ſachgemäß, denn was empfehlenswerth iſt, darf ſich ſteis und überall
geltend machen

Ein eautionsfaähiger Ziegelmeiſter, der auch
mit der Chamotte und Cement Fabrikation mit
und ohne Dampf vertraut iſt, wünſcht ſeine
jetzige Stellung, in welcher er mehrere Jahre
zur Zufriedenheit ſeines Prinzipals thätig gewe
ſen iſt und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
mit einer andern baldigſt zu vertauſchen. Geehrte
Offerten werden gebeten, ihre Adreſſen mit dem
Zermerk Ziegelmeiſter Geſuch W. bei Ed.
e in der Exped. d. Ig. kranes nie Ein Tiſchlergeſelle findet bei gutem Lohne

und ſolider Behandlung dauernde Beſchäftigung
Höchſt vortheilhaſter Gaſthoſsvberkauf. vei ihn winter.

Ein Gaſthof mit vollem Realrecht und guter Diſchler und Materialwaaren Händler.
Nahrung, der einzige im Ort, 10 Minuten don Göttnitz bei Stumsdorf.
einer Stadt von 8000 Einwohnern Und Eiſen Eine gut empfohlene Stadt Wirthſchafterin,
bahnſtation entfernt, in der Nähe Leipzigs ge tüchtige Köchinnen und vier in jedes Fach paſ
legen, ſoll für den billigen Preis von 1300 ſende Mädchen weiſet zum 1. November u. 1.
mit nur 12 1590 Anzahlung Familien Januar nach Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.
verhältniſſe van Wert verkauft und re Perfekte Köchinnen Kochmamſells, tüchtige
geben werden. Die Gebäude ſind gut rin ſchö Landwirthſchafterinnen Jungfern, Stubenmae
mer Tanzſagl iſt herbergs und auszugsfrei u. chen, Kellner und Diener werden mit den be
hat wenig Abgaben. Alles Nähere hierüber er etheilt J. G. Fiedler in Halle, kl Steinſtr. e e e e Kupfer in Mer

Waärnsteine, 2warmme Schuhe wit Tuchsohlen für Ein Brennerei-Verwalter,
Herren und Dawen, tüchtig in ſeinem Fache welcher auf Tantieme

Strohsohltem, brennen muß, wird für eine Brennerei Baierns,
Rosshagarsohlen, die Maſchinenbetrieb hat, zum ſofortigen
engl. FPatentsohlen Antritt geſucht. Näheres auf frankirte Offerten

zu illigen Preisen bei unter A. B. C. poste rest Kemunath in der

O. CoFänneee 04 Düchtige Bergleute (Häuer) finden bei gutemm e Lohne dauernde Beſchaftigung!
Zeitz den 24. October 1865

Dr. H. W. Weber.

Für unſer Eigarrengeſchäft ſuchen wir zum

A. W. Schulze S Co.
Für einen ätteren kränklichen Herrn wird

ſofort ein Unterkommen am liebſten bei einem
Arzt geſucht Baldige Franco- Offerten erbittet
man unter der Adreſſe M. 09. poste restante
Halle a/S. nebſt genauer Angabe der Bedin
gungen.

Gegen alle Arten

„Zahnſchmerzen
iſt F. Schotts neuer und bewährter
Esxtract-Nadix ſehr zu empfehlen. r

Dpot het lentze, fr. esse
Schmeerſtraße 36. e

factur-Waaren Handlung ſuche p. I. April

jungen Mann als Lehrling.
Alsleben, im October 1865.

Andere Heilanſtalten ſind nachge

k. J. unter ſoliden Bedingungen einen
mit guten Schulkenntniſſen verſehenen werde

ſofortigen Antritt einen tüchtigen jungen Mann.

ne

Dieſes ausgezeichnet wirkſame und billi

mittel gegen Magenſchwäche, ge

Im Verlage von E. Schotte S Comp.
in Berlin erſchien und iſt zu haben

Halle in der
FPfeſferschen Wuachhandiung:
Jlluſtrirtes Kochbuch für alle

Stände, oder zuverläſſige Anweiſung
alle Arten der in Deutſchland gebräuchli
chen Speiſen billig und ſchmackhaft
herzuſtellen. Ein unentbehrliches Handbuch
für Alle, welche kochen, oder es lernen
wollen. Von Friederike Ritter

Mit 80 Abbildungen. 10. Auflage.
Preis 1

Dieſes reichhaltige, viel bewährte und
ſehr beliebt gewordene Kochbuch hat in neu er
ſcheinenden Auflagen fortwährende Erweiterung
und Verbeſſerung erfahren.

Geſundheit ts 9Malaga u. Start n age- Wein
e von F. A. Wald in Berlin,

Fl. 10 incl.
ge Getränk wird als Hilfs- u. Stärkungs

ſtörte Verdaunttg c., insbeſondere
auch Geneſenden Behufs ſchnellerer
S Wiedererlangung der Kräfte beſtens em

pfohlen. Der „Malaga iſt wiſſen
ſchaftlich geprüft, ſowie ärztlich und durch
S Hunderte von Zeugniſſen achtbarer Perſo-
nen aus allen Ständen als eines der vor
züglichſten Geſündheits-Getränke aner
S kannt. Allein echt zu haben in J

Halle bei Gebr. ander
General Bepöt für Thüringen c.

C. Föülker, C. I. Wiebach u.
Herm. Paulyin Alsleben A. Schlegel, in Artern H.

Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sit-
S tig, in Brehna Th. Sachtler, in Brach-
I ſtedt F. Wiede, in Cönnern Th. Mül-
S ler, in Coswig H. Dehrmann, in De
S litzſch Ludwig Baldauf, in Dommitzſch
J. G. Neumüller, in Droyßig G. Ludwig,

in Düben E. Schulze, in Eckartsberga
S G. Packbuſch, in Eilenburg E. Ebers
bach in Eisleben Anton Wieſe, in Erms-
leben A. Schlemmer, in Frankenhauſen
e Voigt, in Freiburg a C. Förſter,
in Gräfenhainichen G. Glauch, in Gröb,ig e
S C. Kilian in Heldrungen C. G. vorbeer, e
Sein Hettſtedt F. W. Schroter, in Hohenmöl-
S ſen A. Lehmann, in Hohenlohe J. Goller,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem-
M me, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Landsberg

J. Thoß, in Laucha Th. Kann is, in Lauch-
Kedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue, in
Löbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Hefſe, in
Lützen R. Heinrich un C. F. Weidling, in S

S Mansfeld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H.
Schultze sen. Sohn, in Mücheln G. Vier

hin g, in Naumburg L. Lehmann in Nebra
C. W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur
Siegmund,„ in Oſtrau F. Wittig, in Pret- S
tin F. Z. Zänder, in Pretzſch L. F. Exter,

S in Querfurt J. E. Biener in Noßleben O.
S Berthold, in Röthenburg G. F. Boſſe, in
S Sandersleben R. F. Sander in Schkeuditz
S W. Hecht, in Schkölen L. Böhme, in San-
S gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede
S berg A. Booch Söhn, in Schraplau F. E.

I Kannigs, in Stumsdorf. A. Rödel, in Teu
S chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal

W. Nekte, in Weißenfels C. FZimmer
mann in Wettin Franz Roth in Wiehe
C. A. Knorrz in Zeitz E. Nieſerz in Zörbig
C. F. Straube.

Ebendaſelbſt GeſündheitsBlumen
geiſt von F. A. Wald in Berlin,

e Fl. 7 15 n. und Probefl.
a 18 Kr. rh. S

Bettfedern werden von Schmutz und Motten
Für meine Colonigl und Mann gut gereinigt in und außer dem Hauſe.

F. Jöllner, Bauhof Nr. 1, an der Volksſchule

Funfzehn bis zwanzig Schock Maſchinenſtroh
i zu kaufen geſucht gr. Schlamm Nr. 6.

Federn zum Reißen werden angenommen

Gefällige Anfrage.
Sind die jungen Damen der Nobles von

e immer ſo launig als am Kirmeß Mon
tag den 23 10. 18652

S Wilde Chor.

r W 3Stadtarbeitshaus, Steinthor

c Carl Gtto. Ein noch im guten Zuſtande be
150 Stück ſelbſtgezogene feite Hammel und ſindliches Billard nebſt Jubehör ſteht

Schaaſe ſind zu verkaufen in Cönnern a/S. ſehr billig zu verkaufen
L. Pitſchke, Freigutsbeſitzer. Weidenplan Nr. A.



S MeinO und ſchöne Auswahl und ſichere ich bei ſtreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

oclernisirung der Filz- u. Seidenhüte, Herren- u.
S

D hüt Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen Façon
amennute. umgearbeitet. Filzhüte werden gefärbt, gewaſchen und die neueſte Façon

gegeben. Leipzigerſtraße Nr. 99. L. Weddinge, Hutmacher Meiſter
So eben empfavgene

Weiss u. othe tal. Bosmma rin Aepfel,
p. Steic. und el. Crronn. Kerl st.I in Dtzn. vülIIäger, empfehle als Canz vorzügl. Dessert-Obst,

G. Gloldschimidlt.

Malaga- Citromnen, grosse all. Varo-
men neue Prima Smyrna (Erbelli) eigen
in kleinen Kisten, G COnhkmOoiSses Wer u. Neue franz

atte ewyfeble villiget,G. Gloldsechmfdlt.
Täglich Prima Whitstabler- Augtern,

frische Humimern, frischen LachsS es Sſrrische Triüüſeln,
G. Goldschum üdlt.

Das unbedingt beſte, billigſte und ſeit Jahren bewährteſte

Kräftigungsmittel für Kinder
und nach der gegebenen Vorſchrift der beſte Erſatz bei fehlender Muttermilch, iſt der

S s S.Tiünnpeé'ſche Krafſtgries; ein Diätetieum iſt kräftiger und leicht ver
daulicher, keins unterſtützt die Natur in ihren Heilbeſtrebungen beſſer als dieſes, insbeſondere
bei Krankheiten, welche auf Einährüngsſtörungen beruhen, wie: Schwindſucht, Hals und
Lungenleiden, Magenſchwäche, Blutarmuth, chroniſche Diarrhöe, Ruhr c. Nicht ſelten hat die
vorzügliche Wirkung deſſelben manchem Arzte die entſchiedenſte Anerkennung abgenöthigt und be
zeugen dieſes auch die ſich täglich mehrenden Dank und Anerkennungsſchreiben

Lager haben für Halle und Umgegend J Eisleben en Th. Merkel

S Jn Eisleben Herr Merkel.in Halle a/S. Herr in. Ia. In Eisl r Teuts Sterde.
C. Müller Sangerhauſen Herr H. F. Müller.

O. I. Wiebach. Wiehe Herr Fe E. Rauſch.
Bibra Herr F. Loth. Theodor Timpe, NMagdeburg-
e Höchſt wichtig für Pferdebeſittzer c.

Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir Uns auf unſer rühmlichſt
bekanntes

„Concenträrtes Bestütutions liride?
aufmekſam zu machen.

Es ſchüt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe heilt in überraſchend ſchneller Weiſe
Sehnen Entzündungen Schulter, Hüft und Kreuzlähme, Knie und Feſſellähme und darf mit
Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gallen geprieſen werden.
Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte bekannter Sachverſtändiger, die
eingeſehen werden können Gebr. Engel, Wrietzen a/Oder und Berlin.

Den Alleinverkauf für alle a/S. hat:
e Abert Schiter, gr. Steinſtr. 6.

Jn Folge Jhres Schreibens vom 9. October habe ich den Ober-Roßarzt Dr. Knauert
mit der Unterſuchung und Anwendung des von Jhnen eingeſandten ſogenannten Restätutions-
Wlwmide beauftragt. Derſelbe hat ein Atteſt über die Wirkungen deſſelben gegenwärtig vorge
legt, welches ich Jhnen zur weiteren Benutzung in der Anlage ergebenſt überſende.

Berlin, den 6. December 1860 von Williſſen,General- Lieutenant und Ober-Stallmeiſter.
Das von Jhnen unter dem Namen Restitutions-BFlwide debitirte Mittel hat Unterzeich

neter Gelegenheit gehabt in den königl. Ober Marſtällen, den prinzlichen, ſowie mehreren Pri
vatſtällen anzuwenden und zu prüfen, und die Ueberzeugung gewonnen daß daſſelbe rheuma
tiſche Lahmheiten, Entzündungen und Anſchwellungen der Sehnen, friſch entſtandene Geſchwülſte,
wie Geſchirr- und Salteldrücke und den Verſchlag der Hufe in einer mit der Höhe genannter
Uebel in Einklang ſtehenden nicht langen Zeit beſeitigt.

Solches atteſtire der Wah heit gemäß durch eigene Schrift Unterſchrift und IJnſiegel.

Berlin den 6. December 1860, br. Knauert,
8)

u v

ne a e et et in jler e
edem Genre eine ehe

Leipzigerſtraße IIO0.

Durch die Eröffnung unſ. Schienen-An-
ſchluſſes werden unſ. Läger mit jedem Brenn
Material nun reichlicher als bisher verſorgt.
Bei dieſer weſentlichen Geſchäftserleichterung lie
fern ganze Wagenladungen à 200 u. 100
täglich friſch von den Zechen z. Grubenpreiſen
ab unſ. Commandite am M. L. Bahnhof, ſowie
einzelne Tonnen frei Haus zu feſten, billigen
Preiſen. Preis Courants a. unſ. Contoren;
Stadtbeſtellungen erbitten ſ. unſ. Briefkaſten.

J. G. Nann Söhre.
Echt Jtalieniſche Maca-

rvni, weiß und gelb, ſowie
Bruchmacaronit à Pfund 5
Sgr. und Friſche Sendung
Parmeſan-Käſe erhielt

O. Hüker.
Friſche Sendung

Grüner Womeranzen,
Krammetsvögel,
Teltower Nübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
Gebirgspreißelsbeeren,
Jtalieniſche Maronen, d. Sgr.
Kieler Bücklinge und Sprotten,
Delicate Harzkäschen empfiehlt

C. Müller.
Hente empfing friſchen

Dorſch. O. NMIiilIer.
Auf der Faſanerie b. Nietleben ſtehen

zwei Milchkühe zum Verkauf.
Einen 4“ Wagen, von 3 die Wahl, verkauft

Martinsgaſſe Nr. 4.

Roceo' s Btablissement.
Dienstag den 31. October

grosses Streich- Concert
vom ganzen Muſikchor des 27. Jnf -Reg. Pro
gramm ſiehe Tageblatt. Fr. Menzel.

Giebichenſtein.
Dienstag den 31. October Wurſtfeſt, wo

zu freundlichſt einladet C. Zöhler.

Rottelsdorf.
Donnerstag den 2. November ladet zum

Wurſtfeſt ergebenſt ein P. Blumen

Landsberg.
Zur Kirmeſßs Montag und Dienstag den

6. und 7. November Ball.
Montag Nachmittag von 3 Uhr

ab ConCer unter perſönlicher Leitung
des Herrn Muſikdirector John aus

alle.
Entree für Herren 5 Hr. für Damen 2

Hierzu ladet freundlichſt ein G Sattler.

Böſenburg.
Sonntag den 5. November Concert und

d

e

Ober Roßarzt der königl. Obermarſtälle u. Apotheker Klaſſe. Ball, wozu ergebenſt einladet G. Meiſe.

Roccoo's Etablissement.
Das am verwichenen Donnerstag von mehreren Mit,liedern der Liederhalle Café

rangais“ zu Magdeburg gegebene Concert fand von dem zahlreich verſammelten P bli
kam eine überaus bei ſällige und wohlve diente Aufnihme. Wähiend Fil. Nier
durch ihre friſche kräftige Stimme brillirte, lernten wir in Frau Etsfeld eine
Soabrette kennen zu deren Beſitz ſich die bedeutendſten Bühnen gratuliren könnten,
ihre jugendlich friſche, durch elegante Garderobe gehöbene Perſönlichkeit, gewann ſich
ſchon bei ihrem Erſcheinen den lebhafteſten Aoplaus, der ſich durch den ſehr gefäl
ligen Vortrag zum Oefteren wiederholte. Hr. Carl Karutz zeigte, daß man auch
ohne Fratzenreißerei und Ueberrreibungen zündend komiſch wirken kann ergötzlich war
das von ihm vorgetragene Couplet: „Die Wacht am Rhein““, das einen nicht enden

wollenden Jubel erregte Bei dem großen Mangel an guten Tendren war es uns
überraſchend Hrn. Buchmann's ſympathiſchlhriſche, glockenreine Stimme zu hören

Hr. Joannewitz leiſtete in der Gymnaſtik mit ſeinen Eleven ſtaunenswertbes.
man wagte kaum den eignen Augen zu trauen. Kurz dem Publikum würden
jenem Abende nicht nur Unterhaltungen ſondern im vollſten Sinne des Workes D.
genüſſe geboten und wir begreifen nun vollſtändig die ſehr guten Kritiken der
deburgiſchen Zeitung über das dortige Jnſtitut: „Caté fraugais“ und ſeine Künſtler

Den am Donnerstag allſeitig ausgeſprochenen Wunſch einer recht baldigen
Wiederkehr der letzteren ſchließen auch wir uns von ganzem Herzen an, dem Unter
nehmer dankend, daß er fortwährend bemüht iſt, unſerm Halle in jedem Berelche der

Kunſt Gutes zu bieten

e

S 2 2 e

V

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 255.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 255
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 255
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







